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J Antwort au Jungdeutiche 
VDerleumdungen 


In den letzten Tagen haben die „Deutſchen 
Nachrichten“ wiederholt gegen die Deutſche 
Vereinigung und gegen mich als ihren Bor- 
ſitzenden Stellung genommen. Willkommener 
nlaß hierzu war ihnen der Erſatz des bis⸗ 
herigen Leiters der Jugendabteilung der 
Deutſchen Vereinigung, Dr. Hempel, durch 
= njeren Kameraden Armin Droß. Ich beab⸗ 

ſichtige keineswegs, auf die Anwürfe und 
Serdrehungen einzugehen, zumal ich bereits 
in früherer Zeit eindeutig erklärt habe, daß 
ſch mich mit den Herren von der Jungdeut⸗ 
4 ſchen Partei in eine Preſſepolemik nicht ein- 
De. laſſen werde. Ich erkläre heute wieder, daß 
ich mich nicht dazu hergebe, das Anſehen 
"N der deutſchen Volksgruppe durch unſachlich 
geführte Kämpfe vor der Oeffentlichkeit her- 
abſetzen zu laſſen. 

Das iſt nun in Wirklichkeit geſchehen. Herr 
Dr. Hempel und mit ihm Herr Pech glaub: 
ten den Weg der Deutſchen Vereinigung nicht 
mehr gehen zu können. Hierbei ſtellte Dr. Hem⸗ 
„ Del Forderungen, die im unvereinbaren 
( Gegenſatz zu Sinn und Aufgabe der Deut⸗ 
Men Vereinigung ſtanden, die die Geſamt⸗ 
heit unſeres Volkstums zu einer Gemein» 
Mi, ſchaft aller zufammenführen jol. Diefe Ge- 
meinſchaft aber ift der Nationalſozialismus. 
Nationalſozialismus nicht als Organiſation, 
als Partei, ſondern als Wille des einzelnen, 
m feinem eigenen Leben den Forderungen 
der deutſchen Erneuerung nachzugehen. Die⸗ 
len Willen haben wir von jedem verlangt 
und werden ihn auch in Zukunft von jedem 
Berfangen, der gewillt ift, in unſeren Reihen 
für das Deutſchtum im Auslande zu arbeiten 


Die Jungdeutſche Partei kann fih zur Zeit 
licht genug tun im Triumphieren, Kombinie⸗ 
den und Prophezeien. Bisher haben fie uns 
für ein „Sammelbecken“ erklärt, in dem alles 

* Dias hat. Nun müſſen fie feſtſtellen, daß 

[Menſchen, die den gemeinſamen Weg nicht 

mitgehen wollen, ausgeſchloſſen werden. 

ü Alles Gerede der Herren von der Jungdeut⸗ 

ſchen Partei, daß die Deutſche Vereinigung 

mit ihrer Einheit am Ende wäre, hat ſich als 
alih erwieſen. Wir wiſſen heute, daß mit 
usnahme von Dr. Hempel und Pech alles 

5 kiter zuſammenſteht als je zuvor und unbe⸗ 

* den Weg zur deutſchen Einheit weiter⸗ 


am übrigen ſollte der nicht mit Steinen 
Ei tfen, der ſelbſt im Glashaus ſitzt. Die Zei⸗ 
ung der Jungdeutſchen Partei hat noch jeden, 
der an ihrem Verhalten auch nur die leiſeſte 
kritik übte, — und dazu wäre doch wahr- 
daf ig Grund genug vorhanden — als Meu⸗ 
erer hinausgeworſen. Ich erinnere an die 
Derren Wieſe, Modrum, Dr. Henatſch, Golletz. 

i terüber tein 
„daß den 
n Genannten auch in Zukunft noch viele 


er Bemühungen, unſeren Vormarſch je 
Iubatten, unfere Reihen dauernd weiter ae- 
tft werden von den geſunddenkenden 


aber 
Der 


rung 
och feſter geſchloſſen. Auch jene jungen Ka⸗ 
aden, die zuerſt hinter Dr. Hempel einen 
onderweg gegangen waren und deshalb 
sgeſchloſſen werden mußten, haben inzwi⸗ 
n ihren Irrtum erkannt und kämpfen wei- 
mit uns für Einigkeit und Erneuerung. 
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Um die Einberufung des Völkerbundes 


Argentiniens Antrag in Genf ſchriftlich eingebracht 


Genf, 2. Juni. Der Vertreter Argentiniens 
beim Völkerbund hat Dienstag abend dem 
Generalſekretär auf deſſen Wunſch den An- 
trag ſeiner Regierung auf Einberufung der 
Völkerbundverſammluüng in ſchriftlicher Form 
überreicht. 


Auf Grund der Beſprechung, die aus die- 
ſem Anlaß zwiſchen dem Generalſekretär 
und dem argentiniſchen Vertreter ſtattfand, 
erklärte dieſer den Vertretern der Preſſe, 
daß die Verſammlung auf alle Fälle im 
Laufe des Monats Juni einberufen werde, 
um die gegenwärtige Lage im italieniſch⸗ 
abeſſiniſchen Streit zu prüfen. In dem 
argentiniſchen Antrag wird erklärt, daß der 
Völkerbund auf dem Grundſatz der Gleich⸗ 
berechtigung beruhe und daß daher allen 
ſeinen Mitgliedern Gelegenheit geboten wer⸗ 
den müſſe, die in Abeſſinien entſtandene 
neue Lage au prüfen; das verlange auch die 
öffentliche Meinung aller Länder. 

Bei dieſer Prüfung müſſe Artikel 10 und 
die anderen in Betracht kommenden Artikel 
der Völkerbundſatzung zugrunde gelegt wer⸗ 
den. Dieſe Grundſätze ſtanden im Einklang 
mit den Ueberlieferungen, aus denen der 
panamerikaniſche Gedanke, der alle Völker 
der neuen Welt umfaſſe, beruhe. Die argen⸗ 
ie Note ſchließt mit folgenden Worten: 

„Meine Regierung iſt der Auffaſſung, daß 
die Verſammlung, deren Einberufung ſie 
hiermit beantragt, ſowohl die durch die 
Annektion Abeſſiniens geſchaffene Lage als 
auch die von dem Völkerbund gegen Italien 
gerichteten Sanktionen zu prüfen hat.“ 

Der Generalſekretär des Völkerbundes 
hatte im Laufe des Abends auch eine Unter⸗ 
redung mit dem italieniſchen Vertreter Bova 
Scoppa, der — wie verlautet — im Auftrag 
ſeiner Regierung auf die gleichzeitige Ein⸗ 


berufung des Achtzehnerausſchuſſes der Sank⸗ 


tionskonferenz, der für die etwaige Auf⸗ 
hebung der Sanktionen formell allein zu⸗ 
ſtändig iſt, Wert legte. : 


Der argentiniſche Schritt nicht 
von England veranlaßt 


London, 3. Juni. Gutem Vernehmen nach 


hat der Londoner Botſchafter Argentiniens, 


Dr. Manuel Malbran, Dienstag nachmittag 
den britiſchen Außenminiſter Eden von dem 
Wunſch ſeiner Regierung verſtändigt, in 
Genf am 16. Juni gelegentlich der Rats⸗ 
tagung eine Völkerbundverſammlung abzu⸗ 
halten. Hierzu erfährt der diplomatiſche 
Berichterſtatter von Reuter, daß alle Ver⸗ 
mutungen, daß dieſer argentiniſche Vorſchlag 
etwa auf engliſche Anregung zurückzuführen 
ſei, abwegig ſeien, denn die britiſche Außen⸗ 
politik habe mit Argentinien wegen dieſer 
Angelegenheit weder in London noch in 
Buenos Aires noch in Genf Fühlung ge⸗ 
nommen. Im Laufe der geſtrigen Unter⸗ 
haltung ſoll der argentiniſche Botſchafter 
Eden erklärt haben, daß ſeine Regierung 
nicht beabſichtige, dem kollektiven Grundſatz 
des Völkerbundes den Rücken zu kehren, wie 
das Chile und Ekuador getan haben. 


Der Wunſch nach einer Einberufung der 
Völkerbundverſammlung entſpringe viel⸗ 
mehr dem Bedürfnis, die Möglichkeit 
zu unterbinden, daß wichtige Entſchei⸗ 
dungen von den einflußreicheren Mit⸗ 
gliedern des Bundes unter Ausſchluß 
anderer Staaten getroffen würden. 


In hieſigen diplomatiſchen Kreiſen wird 
im e damit übrigens davon 
geſprochen, daß eine neue Unterhaltung zwi⸗ 
ſchen Eden und Grandi vor dem 16. Juni 
durchaus im Zuge der Entwicklung liege. 
Jedoch dürften dieſe Beſprechungen ſich 
mehr, vielleicht ſogar ausſchließlich, auf 
zweitklaſſige britiſch⸗italteniſche Angelegen⸗ 
heiten, wie z. B. die Ausweiſung zweier 
britiſcher Rot⸗Kreuz⸗Angeſtellten aus Dire- 
daua ujw. beziehen. 


Der diplomatiſche Berichterſtatter der 
„Morning Poſt“ nimmt zu dem argenti⸗ 
vion Schritt Stellung, meint aber den 
allgemeinen hieſigen Standpunkt dahin aus⸗ 
legen zu können, daß der argentiniſche An⸗ 
trag beſſer erſt auf der planmäßigen Sep⸗ 
tembertagung zur Sprache gebracht werden 
würde. ee würde, jo heißt es, Zeit für 
die Entwicklung der gegenwärtig ſich beſſern⸗ 
den engliſch⸗italieniſchen Beziehungen ge: 
wonnen werden. Inzwiſchen würden die 
Sanktionen, nach Meinung des Berichterſtat⸗ 
ters, aufrecht erhalten bleiben, und die ita⸗ 
lieniſche Beſitzergreifung Abeſſiniens nicht 
anerkannt werden. pA 


Die Frage eines Mustritts 
Italiens aus dem Bölterbund 


Rom, 2. Juni. Zur Frage eines Austrittes 
Italiens aus dem Völkerbund wird von zu⸗ 
ſtändiger italieniſcher Stelle unter betonter 


— 


Die 84 mm breite Millimeterzelle 16 gr, Tertteil-Millt⸗ 
meterzeile (68 mm breit) 75 gr Platzvorſ rift und ſchwie · 
1 50 Groſchen Abbeſtellung von Anzeigen 
schriftlich erbeten. — Keine Gewähr für die Aufnahme an beſtimmten 
Plätzen. — Keine Haftung für Febler infolge undeutl 
os mos Sp 
Mieja Marſzalka Pilſudſkiego 25. — 


in Deutſchland: Berlin Nr. 156 102 (Konto⸗Inh.: Ros mos Sp. 4 ogr. odp., 1 . 
Gerichts- und Erfüllungsort auch für Bahlungen Poznan. — Fernſprecher 


| 


Einzelpreis 20 gr 


Tagen und 
chen Manuſkriptes. — Anf Hr 
. 3.0. o., Unzeigen-Vermittlung, Poznan 3, 
Poſtſcheckkonto in Polen: Poznan Nr. 207 915, 


6275, 61 


Ar. 128 


Zurückweiſung anderslautender Meldungen 
erklärt, daß dieſe Möglichkeit zwar zur Zeit 
einer dringlichen Prüfung unterzogen werde. 
daß aber eine Entſcheidung in keiner Weiſe 
getroffen fei und — wie fie auch immer aus: 
fallen möge — durchaus nicht ſchon in der 
nächſten Zeit zu fallen brauche. Gegenüber 
der geplanten Einberufung der Völkerbund⸗ 
verſammlung bleibt Rom unverändert ab- 
lehnend. 


Berihärfung der Sanktionen 


gefordert 


Eine auen des internationalen 
Kongreſſes der Dölkerbundverbände. 


Condon, 3. Juni. Der internationale Kon⸗ 
greß der Völkerbundverbände der in Glas: 
gow getagt hat, hat eine Entſchließung an 
genommen, in der unter anderem dafür ein- 
getreten wird, daß die Mitglieder des Völker 
bundes ihre gemeinſamen Anſtrengungen 
fortſetzen jollen, um eine Löſung im Abeſſi. 
nienkonflikt herbeizuführen, die für den Böl 
kerbundrat annehmbar. ijt. Die beſtehenden 
Sanktionen ſollen aufrecht erhalten bleiben 
falls es notwendig fein ſollte, follen fie vers 
ſchärft werden. 


Thomas verantwortlich 


Der Urteilsſpruch im Londoner Verſicherungsſkandal 


London, 2. Juni. Der mit größter Spannung 
erwartete Urteilsſpruch des richterlichen Mus- 
ſchuſſes zur Unterſuchung des Verſicherungs⸗ 
ſtandals, der am Dienstag veröſſentlicht wurde, 
macht den zurückgetretenen Kolonialminiſter 
J. H. Thomas in vollem Umfang für das vor⸗ 
zeitige Bekanntwerden der Steuer: und Zoll: 
erhöhungen und damit auch für die ungeſetz⸗ 
lichen Verſicherungsgeſchäſte verantwortlich, die 
mehrere Freunde des Miniſters abgeſchloſſen 
haben. 


Thomas hat ein reines Gewiſſen 


London, 2. Juni. Als dem früheren Kolo⸗ 
nialminiſter Thomas der Schuldſpruch des 
Unterſuchungsausſchuſſes des Verſicherungs⸗ 
ſkandals mitgeteilt wurde, war er ſchwer er⸗ 
ſchüttert. Er verſchob zunächſt jede Aeußerung 
bis zur Beratung mit ſeinen Anwälten. Da⸗ 
nach gab er eine längere Erklärung ab, in der 
er wiederholte, daß er niemanden etwas über 
den Haushaltsplan mitgeteilt habe. Sein 
Gewiſſen fei rein. 


Senſationelle Wirkung 
der Schuldigſprechung 


London, 3. Juni. Der Bericht über die 
Unterſuchung, in der der ehemalige Kolonial⸗ 
miniſter Thomas der Verletzung von Haus⸗ 
haltsgeheimniſſen für ſchuldig befunden wurde, 


hat in der engliſchen Oeffentlichkeit eine ſenſa⸗ 


tionelle Wirkung ausgelöſt. Bereits am Diens⸗ 
tag abend wurden Hunderte von Exemplaren 
des Berichtes verkauft. Die geſamte Preſſe 
veröffentlicht das Anterſuchungsergebnis in 
größter Aufmachung. Zunächſt ſtellt man jetzt 
die Frage, ob der Befund des Richteraus⸗ 
ſchuſſes irgendwelche Strafmaßnahmen nach ſich 
ziehen wird. Dieſe Frage wird in nächſter Zeit 
von den Rechtsbeamten der engliſchen Krone 
entſchieden werden. 


Das Kabinett wird ſich in der nächſten Woche 
mit dem Urteil befaſſen. Im Unterhaus wird 
vorausſichtlich am kommenden Donnerstag eine 
Ausſprache darüber ſtattfinden, in der Thomas 
und der ebenfalls beſchuldigte Abgeordnete Sir 
Alfred Butt möglicherweiſe Erklärungen ab⸗ 
geben werden. Die Oppoſition trägt ſich mit der 
Abſicht, Geſetze zu fordern, durch die Speku⸗ 
lationen im Zuſammenhang mit dem Haushalt 


verboten werden. Eine andere Frage, die all⸗ 
gemein aufgeworfen wird, geht dahin, ob die 
Verſicherungsgeſellſchaft Lloyds nunmehr das 
Recht hat, die ausgezahlten Verſicherungsſum⸗ 
men auf Grund des Urteilsſpruches zurückzu⸗ 
fordern. ; 

Das Ergebnis der richterlichen Unterſuchung 
wird von der engliſchen Preſſe allgemein be⸗ 
grüßt. 

Die meiſten Blätter betonen aber, daß man 
Thomas nicht ohne Bedauern aus dem politi⸗ 
ſchen Leben ausſcheiden ſehe, in dem er große 
Leiſtungen aufzuweiſen habe. 


Außerordentliche Parlaments- 
fagung über Wirlkſchaflsfragen 


Ratifizierung von Wirtſchaftsverträgen 


Warſchau, 3. Juni. Die vom Staatspräſi⸗ 
denten ab 30. Mai 1936 einberufene außer⸗ 
ordentliche Seſſion von Sejm und Senat, die 
vorausſichtlich etwa zwei Wochen dauern dürfte, 
wird fih in erſter Linie mit Finanz⸗ und Wirt- 
ſchaftsfragen zu beſchäftigen haben. Ihre Auf: 
gabe iſt vor allem die Bewilligung eines neuen 
Ermächtigungsgeſetzes für den Staatspräſiden⸗ 
ten, da das bisherige Ermächtigungsgeſetz mit 
dem 1. Juni 1936 abgelaufen iſt. Die dem 
Staatspräſidenten zu gewährende Ermächtigung 
ſoll gegenüber der bisherigen Ermächtigung um 
die Notverordnungsvollmacht in Fragen der 
Landes verteidigung, die auch im Mittelpunkt 
der Arbeiten der neuen Regierung Skladkowfki 
ſtehen, ausgedehnt werden. 


Außerdem finden ſich auf der Tagesordnung 
der neuen außerordentlichen Seſſion des Parla⸗ 
ments Geſetzentwürfe betreffend die Bewilligung 
von Nachtragskrediten für das laufende Haus⸗ 
haltsjahr 1936/37, das neue Paßrecht, das 
ſtaatliche Lotteriemonopol und die Ratifizierung 
der folgenden Wirtſchaftsverträge mit dem 
Auslande: mit Belgien⸗Luxemburg vom 
2. März 1936, mit der UdSSR vom 3. Mär: 
1936, mit der Schweiz vom 13. März 1936, mit 
Norwegen vom 14. März 1936, mit Eſtland vom 
23. März 1936 und mit Holland vom 9. April 
1936. Dieſe ſämtlichen Wirtſchaftsverträge be- 
finden ſich bereits vorläufig in Kraft; ihre 
Ratifizierung bedeutet nur das Nachholen 
einer geſetzlich unerläßlichen Formalität. 


Die polniſche Meinung 


Die Danziger Polen 

Uebet die tiefgehenden Itbiſtigteiten zwiſchen 
den Beiden polniſchen Organſſationen in Daftzig, 
der alten „Polniſchen Gemeinde“ und dem feit 
zehn Jahren beſtehenden „Bund der Polen“ 
ſchreibt der „Kurjer Poznaüſki“ u. a.: 

„In Danzig führte dieſes Ringen zu ſehr hef— 
tigen Streitigkeiten, beſtanden doch ſogar für 
die Wahlen zum Volkstag zwei Liſten, die des 
Polenbundes und die der Polniſchen Gemeinde. 
Der Kampf ſpielt ſich ab in den Veteinen und 
auf dem öffentlichen Forum durch die Preſſe, 
da der Bund die Sanacjablätter zur Verfügung 
hat. Es iſt überflüſſig, zu bemerken, wie ſehr 
eine ſolche Politik der Nichtberückſichtigung des 
örtlichen Elements der Sache ſchadet. Uin ſo 
mehr, als doch die Polniſche Gemeinde eie 
Reihe von Jähten hindurch untet ven ſchwie⸗ 
rigſten Umſtänden und Repreſſionen von ſeiten 
der preußiſchen Regierung wirkte. Sie harrte 
aber auf ihrem Poſten aus und verſtärkte ſogar 
die polniſche Macht in Danzig. Wenn heute die 
im Kampf um ihr Polentum und ihren katho⸗ 
liſchen Glauben erprobten Käſchuben in der 
polniſchen Schule mit jüdiſchen Kindern zu⸗ 
ſaͤmmtenkommen milffen, die in großer Zähl in 
Danzig aufgenommen werben und unter ſith 
hebräiſch ſprechen, wenn man die polniſchen 
Arbeiterorganiſationen zu zerſchlagen beginftt, 
die neben der Vertefdigung ihrer Berufsintet: 
eſſen lange Jahre hindurch ein Hort des Poleſn⸗ 
titiis waren, wenn man die Stteitigkeiten zwi⸗ 
ſchen den Führern und den Inſtituten durch die 
Danziger Gerichte erledigt, ſo ergreift einen 
Scham vor ſolcher Politik. Das iſt doch keine 
Stärkung des Polentums, ſondern ſeine Unter⸗ 
grabung.“ 


Jüdiſche wellpolitit 


Im Hinblick auf die gegenwärtigen Kämpfe 
in der internationalen Poljtit hält es der 
nationaldemoktatſſche „Warſzattfti Dziefnik 
Narodowy“ für afgezeigt, die Aufierkſamkeit 
darauf zu lenken, daß „neben der Politit ber 
offenkundigen und bekannten Staaten noch die 
Politit eines ſtaatenloſen Volkes, die 
Politit der Juden beſteht. Man muß ſich ferner 
Nechenſchaft davon geben, daß fih heute i dest 
Vordergtund des Lebens in Europa det Ju: 
ſammenſtoß zwiſchen den Intereſſen des Juden 
tums und den Iftereſſen det Völker det weſt⸗ 
europäfſchen Küftur und Zibiliſatian ſchiebl. 
_ Die Juden greifen z. B. den italeniſchen 
Jaſchismus un, weil fie wiſſen, däß in einem in 
Nationalſtaaten organiſierten Europa kein Platz 
ſein wird für das internationale jüdiſche Volk. 
Kürzlich haben die Juden einen großen Trumpf 
in Geſtalt des Sieges der franzöſiſchen Sozia⸗ 
liſten erhalten, die von dem Raſſejuden Blum 
geleitet werden. In det auswärfigen Politik 
wird Blum völlig und mit Leidenſchaft auf der 
Linie der Intereſſen der jüdiſchen Politik ſchrei⸗ 
ten, alſo auf der Linſe des Kafnpfes mit dem 
Nationalismus. Wir werden uns bald über⸗ 
zeugen, daß die Uebernähme der Macht in 
Frankreich durch Blum die Eroberung einer 
großen Stellung auf dem Gebiete der inter⸗ 
r Politit durch die Juden iſt und daß 
ieſe ung in vollſte e hust 
Welden 5 75 ſten Amfange ausgenützt 
Wir wiſſen, daß das; was wir eben geſchrieben 
haben, mit Geipätt von ſeiten jener Nichtjuden 
aufgenommen werden wird, die blind und taub 
oder von der jüdiſchen Politik abhängig ſind. 
Es genügt aber, die Tatſache des Belchen 
einer jüßiſchen Sonderpolitit M der Welt und 
von Inſtituten, die . führen, anzu⸗ 
erkennen, um auf dem Woge efnfacher Logit zu 
den oben bezeichneten Schlüſſen zu gelangen.“ 


Baumkultur a 

Bekanntlich hat die polnite Botſchn 
Päris ihr früheres lee in dle Lott. 
allee, ein um die Mitte des vorigen Jahthun⸗ 
derts bon einem Baron Könfgswarter erkſch⸗ 
ietes Palais, gertzumt, weil das Geläfde für 
die künftige Weltausſtellung gebraucht wird. 
Während das Gebäude niedergelegt wird, ift 
man ſorgſeltig um die Erhaltung der alten 
Straßenbäume, iſtsbeſondere eier ibahin: 
zeder, bemüht. Der Köfrteſpondent des Ark: 
kauet „Iluſtrowany Kutſet Coßzfenſiy“ findet 
dies jö bemetkenswert, daß er ſeißem Blatt 
darüber unter der Uebetſchrift „In Paris find 
die Bäume heilig“ berichtet ud gleichzeſtig 
ſeinen Landsſeuteſt als Muſtet in fief Be: 
ziehung die Franzoſen und — die Deuten 
empfiehlt. Er ſchließt den Artitel Mit torgen: 
den Worten: 

„Wenn wir uns vergegenwärtigen, wieviele 
ſchöne hundertjährige Bäume ih Ktakau in ték: 
tet geit unter det Mgt gefällen find, und nicht 
etwa deshalb, um an ihtet Skelle Häuser zu 
errichten, ſondern nur, um „die Perſpektive aus; 
zugleichen“ und „einet Ausblick zu eröffnen“ — 
io begreifen wir den gäftzen Untetſchled zwi⸗ 
ſchen unſerer heutigen künſtlerſſchen landſchaft⸗ 
lich⸗urbüäntſtiſchen Kultur und der franzöſiſchen 
Ich jage mit Nachdruc ufſerer heutigen“, 
weil man noch vot 25 Jahten derartiges in 
Kratau nicht geſtacht hätte. Uebrigens müſſen 
wir dieſe Ge zenſtbetſtellung auf die ganze weſt⸗ 
eutöpäiſche Aultuf küsdehn zz, Mögen unſere 
„Sachperſtändſgen“, die wahtſcheinlich die Deut: 
ſchen füt „Leute ahne Geschmack“ halten, an die 
Sptee nach Berlin fahren und ſehen, mit wel: 
cher Sorglamfeit man dort nicht nut die ſtätt⸗ 
lichen Bäume „mit hiſtoriſchet Vergangenheit“, 


in 


+ Pojener Tageblatt < 
Schwierige beitiich-Agyptiihe Verhandlungen 


Die militäriſchen Fragen noch ungelöſt 


Kälte, 2. Juni. Der A e Außenminf⸗ 
5 5 ai, Butis Gali Paſcha reift nach 

ondon, um in Ergänzung der Beſprechun⸗ 
gen des Hohen Könffilfäre Lampfon mit der 
engliſchen Regierung den ägyptiſchen Stand⸗ 
punkt perſönlich zu vertreten. 

London, 3. Juni. In politiſchen Kreiſen 
wird dem Beſuch des britiſchen Oberfm- 
miſſats für Aegypten, Sir Miles Lampfon, 
außerordentliche e e beigemeſſen. 
2 wohl die bisherigen biftiſch⸗ägyptiſchen 
p % leer bereits zu dem Ergebfils gé- 
führt hatten daß ein Abkommen über piele 
Vunkte durchaus nicht unmöglich ſei, könne, 
wie es heißt, in bezug auf die militätiſchen 
Fragen noch keine Löſung gefunden wii 
Hier handele es ſich nicht nut um die Stärke 
und den Standort der hen Garrone 
die in erſter Linie vom Geſichtspunkt der 


britiſchen Verbindungswege br tigt 
werden müſſeſt, ſondern auch um die Ju- 
kunft det ägyptiſchen Selbſtvetteidigung. 


Von den im Zuſatzvertrag von 1930 vorge⸗ 
ſehenen 5000 Mann in der Kanalzone ſei 
man zwar abgegangen, doch 115 es neue 
Schwietigkeiten, weil die ägyßtiſche Regie⸗ 
rung die britiſche Beſatzung von Kairo ab⸗ 
lehne. Auch der Sudan ſtelle noch eine Fr gè 
dar, die von iei Löſung weit etier . 
Neue ee erftärkungen 
i Paläſtina 
Bänden, >, Zimt, Nach cer eg 
kamen am Dienstag Abend in Jerufo lem zwe 
bisher in Aegypten ſtehende engkiſche Regimen⸗ 
ter än. Es handelt ſich um das Bedfokdſhite⸗ 
und das Herdfordſhire⸗Regiment. 


Kurzer, Aufenthalt 
von Ribbentrops in London 
London, 2. Juni. Botſchafter von Ribben⸗ 
trop, der, wie bereits gemeldet, die Pfingſttage 
mit einem privaten Beſuch bei einem engliſchen 
Freunde auf dem Lande verbracht hatte, traf 
heute gi einem kurzen Aufenthalt in Londoß 
ein. Botſthafter von Ribbentrop und Frat 
waren die Güfte von Lord und Lady London- 
derry auf Schloß Mount Stewart in Nörd: 
irland. Alle Kombinationen über angebliche 
politiſche Beſprechungen, wie ſie z. B. von der 
Sonntagzeitung „Sunday Referee“ und von 
einem Teil der franzöſiſchen Preſſe angeſtellt 
wurden, gehören in das Reith Der Fabel. 

Ae EE 
ſondern jeden Baum umgibt, der infolge der 
Bauausdehſung auf dem Hof itgendeinss Blocks 
der großen Berliner Häuſek ſich befindet. Wie 
man ihn dort begießt, wie man ihn pflegt, da⸗ 
mit er nicht vetttocknet, weil rings die Erde mit 
Aſphalt bedeckt it... Ja, Ge Stadt erchei⸗ 
tern, das heißt nicht, parallel mit dem Bau 
neuer Viertel die Schönheit der alten ver⸗ 
nichten.“ N 

Hoffentlich leſen dieſen Artikel auch gewiſſe 
Herten in Poſen. 

Poſenet Möfje und Juden 

Im jüdiſchen „Naſz Przeglad“, dem die Anti- 
ſemitiſche Einſtellung der Poſener Käufmann⸗ 
ſchaft ein Dorn im Auge iſt, heißt es u. a.: 

74 re die aufs ſchärfſte eine Nane 
tungspolitik gegenüber den Juden auf Net 
Gebiet propagiert, eine Stadt, in der die En 
ſchaftsorganiſoationen der Kaufleute und Hafd⸗ 
werker Aktionen allet Art gegen die füdiſchen 
Wirtſchaftskreiſe unterſtützen, ein Handels, und 
Jülduſtriezentrum:; an deſſen Spitze Leute 
teren, die Parolen der Vernichtung ausgeben 
gegen die Juden, vie einen fó lephoften und 
aktiven Antefl ant Wixtſchaftsleben des Landes 
nehmen, — hat kein Recht, Meſſen zu ötgoni⸗ 
steten, die von öffentlichen Fonds perafſtaltet 
und finanziert werden. Die Poſeſſer Meſſe 
hätte nur dann Bedeutung, N die 9 — 
ſchaftstreiſe, die über Erfolg und Nützlichkeit der 
Meſſe entscheiden, görantferte tên rin Atbeits⸗ 
möglichkeiten und eine dan Girtſchaftlichen 
Fi fsüktlonen angemeſſene Atmoſphäre hätten. 
Dieſe Bedingungen fehlen der Poſener Meſſe 
namentlich in den letzten Jahren, und darum 
muß gefordert werden, daß auf dem Gebiete 
Paſens diefe heute ſchon unnötige und koſt⸗ 
ſpielige Unternehmung liquidiert und na 
einem anderen Mittelpunkt des Landes verlegt 
wird.“ i 

Dieſen Ausführungen tritt der natinnaldemo⸗ 
kratiſche Kurjer Poznanſti“ mit großet Schärfe 
efitgegen und ſchreibt u: a.: 114 E 

Den Juden wird niemals das Beſtreben der 
Polen gefallen, die Wittſchaft unſetes Landes 
zu behertſchen und zu leiten; denn das greift 
in das Gebiet ihres — wie ſie glauben — 
uralten Privilegs und Monopols ein. Trotz 
allem aber werden die Juden ſich überzeugen, 
nüffeh, daß das Recht über tfiere en und 
die Mittel unſeret Exiſtenz zu beſtimmeſt, ein 
geſchichtliches Erbe Lt Völles ift. 
Sie wetden ſich mit der Notwendigkeit abfinden 
müſſen, auf ihte allzu hoch geſchtaubten An⸗ 
ſptüche auf wlrtſchäftlichem und anderen Ge 
bieten zu verzichten.“ 
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die schienen der Eiſenbahn 
Jetuſalem⸗Lydda zerſtört 

Zetufdlem, 3. Juni. Auf der Eiſenbahn⸗ 
ſtrecke Jeruſalem-Lydda wurden am Dienstag 
die Schienen aufgeriſſen. Man hofft jedoch, 
den Verkehr am Mittwoch wieder aufnehmen 
zu können. Im Laufe des 1 haben 
im übrigen wiedet verſchledentlich Schieße⸗ 
reien ſtattgefunden. ** i 

Die Vorſteher derjenigen Axaberdörfer in 
der Nähe von Jeruſalem, aus denen die mut⸗ 
maßlichen Schuldigen an dem Ueberfall auf 
die jüdiſchen Autobuſſe ſtammen, ſind von 
den Behörden zu Vernehmungen vorgeladen 
wörden. — Die Zeitungen berichten über die 
neuen Verſtärkungen der britiſchen Garniſo⸗ 
nen, die ſich jetzt auf insgeſamt 8000 Mann 
belaufen. 


Die Sahl der Verhaftungen 
in Paläftina 
Londen 3. Juni. Nach einer amtlichen Ber: 
1 zig aus Jetufalem ſind jeit Beginn der 
lüruhen etwa 1100 Aräber und rund 100 
Juden verhaftet worden. Auch wird eine ört- 
liche Preſſezenſur durchgeführt. 


Krabiſche Prefje verboten 
zerufalem, 2. Süni Die Mandatsregierung 
hät die geſamte arabiſche Preſſe Paläſtinas auf 
die Dauer von zehn Tagen verboten. 

In Jetruſulem wurden zwei jüdiſche Kommu⸗ 
niſten verhaftet. Die Telegraphenliſtie nach 
Abgypten würde zerſtört, jo daß der Verkehr 
vorübefgehend unterbrochen war. 
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Empfang der ausländiſchen 
Itonſtämpſet bei König Eduard 


London, 3. Juni. König Eduard empfing 
am Dienstag abend die führenden ausländi⸗ 
ſchen Frontkämpfer, die ſich an der Jahres⸗ 
tagung der Britiſh Legion in Büxton belei⸗ 
ligt hatten. rai i 
Die deutſchen eee waren durch 
den Herzog von Sachſen⸗-Coburg und Gotha 
und H. G. Siähmer vertreten. Ferner waren 
General Fürſt Schönburg ⸗Harpenſtein 
Fee General Vazoff (Bulgarien), 

eneral Graf Takach-Tolvay (Ungarn), Ge- 
neral Weygand (als Vertreter Frankreichs) 
und General van der Burch für die belgiſchen 
Frontkämpfer anweſend. Der König unter: 
hielt fih etwa % Stunden lang mit den 
Frontkämpfern, die ibm durch den Präſiden⸗ 
ten der Britiſh Legion, Generalmajor Fre⸗ 
derie Maurice, vorgeſtellt wurden. 

Wie „Daily Telegraph“ meldet, wieder: 
holte PONA Eduard im Berlåuf der Audienz 
ſeinen ſtarken Wunſch, daß die Frontkämpfer 
weiterhin für die Sache des Friedens arbeiten 
und in dieſem Geiſte zuſammentreffen und 
ihre Meinungen austauſchen mögen. 


die Kabinettsänderungen 
in England noch in dieſer Woche 


London, 3. Juni. Wie verläutet, werden die 
Neubeſetzungen im engliſchen Kabinett noch 
im ee dieſer 554 vorgenommen wer⸗ 
den. Allgsmein wird damit gerechnet, daß 
Sir Samuel Hoare den Poſten des Mari- 
neminiſteks erhält, der durch den bevorſtehen⸗ 
den Rücktritt Lord Monſells frei wird. Als 
Anwärter für den Poſten des 8 
für öffentliche Arbeſten werden Lord de lo 
Waärr und Sir Philip Saſſosn genannt. 

Heuerliche Ausdehnung 

des Pariser Streits 
. Patis; 2. Jiini; Die Streikbemegung in der 
Pariſer Metallinduſtrie dehnte ſich im Laufe 
des Dienstag ſehr viel weiter aus, als es ſich 
in den erſten Rachmittagsſtunden überſehen 
ließ. Der Streit griff von der Metallinduſtrie 
lep duch Auf die chemiſche Induſtrie und an⸗ 
dere Induſttiezweige über. Zahlreiche Fobri⸗ 
ken wurden dM den Streikenden beſeßt. In 
den Flugzeugwerken von Caudron traten 
mehrere Hundert Arbeiter erneut in den Miis: 
ſtafnd. Die Arbeiter behaupten, die Direktion 
habe ihre Verſprechungen nicht gehalten. In 
den Renauld⸗Werken verurſachten Flugblät⸗ 
ter, in denen der kommuniſtiſche Abgeordnete 
des Stadtviertels beſchuldigt wurde, mit den 
Arbeitgebern gemeinſame Sache zu machen, 
ſcharfe Nervofität: Im allgemeinen ift die 
Lage keineswegs geklärt, weil man erſt die 
heute abend ſtattfindenden Schlußverhand⸗ 
lungen abwarten muß. 


nationaltepubliganiſche 
KHundgebung gegen die Dolksiront 
| in Frankreich 
aris, 3. Juni. Die Nätionaltepußblikaniſche 
Veteinigung des Abgeördngten Lbuts Marin 
deranſtalteie am Dienstag abend in Paris eine 


e 


öffentliche Kundgebung, zu der 75 Apgenrdmete 3 


25 Senatoren und 23 Pariſer Stadträte, die ſich 
als Gegner der Volksfront bekenſten, erſchienen 
waren, Der Abgeordneten Taittinger erklärte 
zu der Bildung einer Volksfrontregierung, die 
ſozjale Revolution habe in Frankreich Hegon- 
nen. Am ſich ihr zu widerſetzen, müſſe man zum 
nationalen Gegenangriff ſchreiten und die 
nationale Repokution vorbereiten. Ein ande⸗ 


rer Redner, Abgeordneter Henriot, nannte die 


kommende Regſerung eine Regierung von 
Angſthaſen, die ſchon Furcht vor ihrer künftigen 
Verantwortung habe. Die Geſetzmäßigkeit und 
die Gerechtigteit ſeien in die Ferien geſchickt 
worden. 


Zeiger Mord eines polnischen 
Juden 


Ein Waächtmeiſter erſchoſſen. 

Würſchau, 2. Juni. In dem Städtchen 
Minſk Mazowiecki unweit von Warſchau 
wurde nach einem Streit auf der Straße ein 
Wachtmeiſter des 7. Ulanenregiments von 
einem Juden hinterrücks erſchoſſen. Der Täter 
konnte von der Polizei nur mühſam vor der 
empörten Bevölkerung geſchützt werden. Der 
Marktſtand eines jüdiſchen Händlers wurde 
in Bränd geſteckt. b 


Wechſel im griechiſchen Kabinett 

Athen, 2. Juni. Landwirtſchaftsminiſter Be 
nafis hat aus Geſundheitsrückſichten ſeinen Wb- 
ſchied eingereicht. An ſeiner Stelle wurde der 
Akademiker Kyriaku zum Landwirtſchafts⸗ 
miniſter ernannt. 

Der Unterſtaatsſekretär im Kriegsminiſte⸗ 
rium iſt ebenfalls zurückgetreten und wur 
durch Papadimas, der während der Revolution 
1923 Generalſtabschef war, erſetzt. 


Eine Sozialermächtigung 
für Rooſevelt 

Waſhington, 2. Juni. Der Bundesſenat bë 
willigte am Dienstag den Nachtragshaushal! 
in Höhe von 2,25 Milliarden Dollar. 3 
Gleichzeitig erteilte der Bundesſenat de 
Präſident Rooſevelt die Ermä N 
über 1,4 Milliarden, die zu Wohlfahrtsgus 
gaben beſtimmt ſind, zu verfügen. Rooſepelf 
kann jetzt aljo ſeine verſchiedenen Pläne zur 

Sozialreform zur Ausführung bringen. 


127 millionen Einwohner in USA 


Nach neueſten Meldungen beläuft ſich die 
Bevölkerung der Vereinigten Staaten 
127 521 000 Menſchen. Seit dem April 193 
war eine Zunahme von 4 765 954 Perſonen 
zu verzeichnen. Die größte Bepölkerungs“ 
aiffer weiſt nach wie vor der Staat Nen, 
Hoek mit 21 889 000 Menſchen auf, es folg 
Penuſylvanien mit 10 066 000 und Illinois 
mit 7817000 Perſonen. H. R. H. 


Kurze politiſche meldungen 
Madtid, 2. Juni. In Malaga haben di 
Kite er Gewerkſchaften den Beneraljtrei 
erklärt. Der 15 Verkehr iſt . 5800 
Geſchäfte und Kaffees find geſchloſſen. Bor 
dem Ausſtänd, der ſich auch auf die Provinz 
ausdehnte, werden über 80 000 betroffen. 
* 


Madrid, 2. Juni. Der Miniſterrat hot Ey 


ſeiner heutigen Sitzung beidloffen, die ge 
jällite Wareneinfuhk der Kontrolle zu unter 
werfen; die erſte Stelle ſoll über die Rot, 


wendigkeit, die zweite über die Möglichkeit 
der Würenelf ut anden i 
Deutſche Vereinigung 
verſammlungskalender 
Bist. Poſen: g. Juni, 8 Uhr: Heffentl. Feier 
Hunde „Heldentum“ im Deutſchen gari 
O.⸗G. Pajen: 4. i, 8 ti amn. 
3 m SAn A gbil Q. ei a š 
6. Roſen: 4. Suni 8 Uhr: Gefolgſchafts⸗ Ab. 
818 Sd Baus { gelte 15 j 
D.. Schinetfeiz: J. Juni, s Uhr: 
90 ee Maisch mit ar 
nd, > 


8.6. Posen; 9. Juni, s Ahr: Mitgl. Verf MM 
kahn sn * $ 


S6. Kuſchtin: 9. Juni, 8 uhr: Kam.⸗Abd. „u, 
8.6. eh Die Mitgliedstatte Ne. 18 80, 
wird für ungültig erklärt. 


Geſchäftsſtelle Liſſa: zen 
In Juni finden folgende Monatsbeſprechun 
tatt: ! 
Rilis Billa: 5, Juni um 11 Uhr im ver 99 


ſchäftsſtelle. u a i 
Juni um 11 Uhr im DR 


Kreis Wollſtein: 12. 5 
4 e gi 1 Jede Bar Bi a E 
reis Koſſen: 18. Juni um 11 Uhr bei * 

gai Hi en: 18. Juni um 15 br bei zei 


Steis Gojan: 10. Jun un d Ahr in Schübe 


dus. * 
Kreis Rawitſch: 26. Jui um 20 Uhr im 
einshaus. 


> 
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1 Donnerstag, 4. Juni 1936 


„Verwaltung 


i und Bewegung“ 


um die Klärung der innerdeutſchen 


Auseinanderſetzungen. 
Unſere Volksgruppe ringt nach einer 


4 neuen Geſtalt. Zum erſten Male in der 


dieſes Deutſchtum, 


lahrhundertealten Geſchichte des Deutſch⸗ 


ms in Polen ereignet es ſich, daß 
erregt und beſeelt 


dom nationalſozialiſtiſchen Gedanken, 


hach einer ſinnvollen Einheit in Organi⸗ 


ſation und Bewegung drängt. Die 


Deutſche Vereinigung iſt nach noch nicht 


zweijähriger Tätigkeit zur Volkstums⸗ 


bewegung geworden, die viele Zehn⸗ 


tauſende deutſcher Menſchen aller Stände 


umfaßt und die es fih zur Aufgabe macht, 


über Parteien und Klaſſengegenſätze hin⸗ 


7 


weg alle Volksgenoſſen ſich zu erkämpfen, 
um mit ihnen die ſozialiſtiſch geſtraffte 
Gemeinſchaft zu errichten, die allein den 
Beſtand unſeres Volkstums garantieren 
kann. Die „Jung deutſche Partei“ 
Mräubt fich gegen die Einung. 
Anter Mißbrauch von Analogien aus dem 
Reich gibt ſie vor, die „Macht erkämpfen“ 
zu wollen, um einſt als Führerpartei in 
unſerer Volksgruppe politiſch ausſchlag⸗ 
gebend zu ſein. Um dieſes zu erreichen, 


beſchreitet ſie den Weg, der unſerem 


Deutſchtum hinlänglich bekannt ift: Sie 


beſchimpft ſämtliche beſtehenden Einrich⸗ 
tungen unſerer Minderheit und diskredi⸗ 


Staate. 


tiert die leitenden Perſonen vor dem 
. Mitgliedszahlen verſchweigt fie 
hierbei gefliſſentlich, um das Mißver⸗ 


hältnis zwiſchen dem Aufwand von 


halten. 
unſerer Minderheit iſt die Folge. 


ruckerſchwärze und dem Rückhalt in der 
Bevölkerung offenen Augen vorzuent⸗ 
Ein heilloſes Gegeneinander in 
Voll⸗ 


endete Führungsloſigkeit bei der „Partei“ 


k verhindert das Zuſtandekommen einer 


einheitlichen Willensbildung, das Zu⸗ 


Volksgruppe, 


tandekommen jeglicher Gemeinſchaſtstat. 
te lebenswichtigen Einrichtungen der 
Schule. Kirche, ſoziales 
ilfswerk geraten in Gefahr. Volk ringt 


mit Partei. 


Es gibt Menſchen, die den Ausweg 
aus dieſem Kampf darin ſehen, daß ſie 
ein Nebeneinander von Deutſcher Ver⸗ 
einigung und „Jungdeutſcher Partei“ als 


befriedigende Volksgruppengeſtalt emp⸗ 


fehlen. Sie weiſen der Deutſchen Ver⸗ 


einigung die Rolle der Verwaltung, die 


das Ganze 


alle Deutſchſtämmigen betreut. zu, der 


FJ. D. P. die Rolle 
in Schwun 


der Bewegung, die 
hält. Die 


utſche Vereinigung ift bei dieſem 


TLoſungsvorſchlag der „Staat“, die J. D. P. 


die Führerpartei. 


ſind aber nicht eins. 
warum dieſe Ordnung unter den 


deutſ 


der Richtungsloſigkeit. 


AR 


Die Deutihe Ver⸗ 
einigung umfaßt alle Deutſchen als kul⸗ 

relle Organiſation, die J. D. P. die 
Beſten als politiſche Elite. Man über⸗ 


nimmt ſo die Geſtalt des Dritten Reiches: 


Staat und Partei ſind eine Einheit, ſie 
Man fragt ſich, 
Deut⸗ 
ſchen im Auslande nicht auch möglich 


£ iein ſoll. 


Zunächſt einmal: Wenn Anhänger der 
J. D. P. dieſe Löſung anſtreben und for- 


dern, die Deutſche Vereinigung ſolle 
ruhig die kulturelle Pflege des Deutſch⸗ 
tums übernehmen, während die 
don der politiſchen Schulung Beſitz er- 


J. D. P. 


Wie, ſo iſt das bezeichnend unlogiſch: 
ie kann man Menſchen. die man als 
erräter, Reaktionäre, Lügner. Bonzen 
und Judenknechte bezeichnet hat, mit der 


kulturellen Verantwortlichkeit für ein 


olf betrauen? Dieſen Einwand, der 
don jungdeutſcher Seite kommen müßte, 
erlauben wir uns durch gewichtigere 
Gründe von unſerer Seite aus zu er⸗ 
nn. Wir ſehen zunächſt davon ab, 
daß in der Gleichſetzung der J. D. P. mit 


der NEDAP eine unverſchämte „jung- 


che“ Anmaßung liegt und gehen auf 


das Grundſätzliche ein. 


Die Geſtalt des Dritten Reiches mit 


einer Einheit von Partei und Staat ift 
nicht nur möglich, Sondern fie ift ein ge- 


ſchichtliches Erfordernis, geboren aus der 
bonalen Revolution Adolf Hitlers, 


der Rettung des Volkes aus politiſcher, 


; ltureller, moraliſcher und wirtſchaft⸗ 


s Reich hat ſich die politiſche Elite in 
der NEDAV herausgeſchält. Nun gilt 
es, ein 60⸗Millionenvolk in Bewegung 
du Halten, dafür zu forgen, daß die 
nationalſozialiſtiſche Idee nicht verſchüttet 


. 


| 


Im Kampf um Kampf und Arbeit ſchält ii 


Am 28. Mai d. J. fand im Saale des „Bel⸗ 
vedere“ in Poſen die ordentliche Mitgliederver⸗ 
ſammlung der „Credit“ ſtatt. Die rege Anteil⸗ 
nahme der Mitglieder zeigte ſich an dem ſtarken 
Beſuch. Es waren 276 Stimmen anweſend. 
Herr v. Saenger⸗Hilaröw eröffnete die 
Verſammlung als Vorſitzender des Aufſichts⸗ 
rats. Ex gab ſeiner Freude Ausdruck, daß ſo 
viele Mitglieder der Einladung gefolgt waren. 
Die Mahnung des Verbandsdirektors anläßlich 
des Verbandstages zu reger Mitarbeit am Ge⸗ 
noſſenſchaftsweſen ſei nicht erfolglos geblieben. 
Nur tätige Anteilnahme an den Verſammlungen 
könne den Mitgliedern Gelegenheit geben, ſich 
rb Arbeit der Genoſſenſchaft zu unter⸗ 
ri ; 


Geſchäftsführer Staemmler berichtete 
eingehend über das abgelaufene Geſchäftsjahr. 
Die trockenen Jahre 1934 und 1935 ſeien auf die 
Zahlungsfähigkeit der Schuldner nicht ohne 
Einfluß geblieben. Dadurch ſei es auch der 
Genoſſenſchaft bei weitem nicht möglich gewe⸗ 
ſen, alle Kreditwünſche zu befriedigen. Denn 
die Mittel, die für Neubeleihungen verfügbar 
werden, beſtehen hauptſächlich aus den Rück⸗ 
zahlungen ihrer Schuldner. Darum ſollten ſich 
die Mitglieder ſtets darüber klar ſein, daß 
pünktliche Einhaltung der Zahlungsverſprechen 
nicht allein Pflicht gegenüber der Genoſſenſchaft, 
ſondern im beſonderen Maße erforderlich ſei, 
um anderen Volksgenoſſen Kredite zuzuführen. 
Der Geſchäftsführer ging dann auf die Tätig- 
keit der Genoſſenſchaft im abgelaufenen Ge⸗ 
ſchäftsjahr ein. Dabei behandelte er eingehend 
ihre Aufgaben. Sein Bericht ſchloß mit dem 
Wunſche, daß dieſe große Verſammlung zu 
gegenſeitigem Verſtändnis beitragen möge. 

Im Anſchluß an den Geſchäftsbericht wurde 
der Reviſionsbericht verleſen und die Bilanz 


Poſener Tageblatt 
Mitgliederverſammlung der „Credit“ 


und Gewinn⸗ und Verluſtrechnung vorgetra⸗ 
gen. Alle Berichte wurden ohne Widerſpruch 
zur Kenntnis genommen und von der Ver⸗ 
ſammlung einſtimmig genehmigt. 

Dem Vorſtand und Aufſichtsrat wurde ein⸗ 
ſtimmig Entlaſtung erteilt. 

Vom Reingewinn wurden 10 Prozent dem 
Reſervefonds zugeführt. Ferner wurde die 
Ausſchüttung einer Dividende von 6 Prozent 
an die Mitglieder beſchloſſen. Der Reſt des 
Gewinns wurde der Betriebsrücklage 
wieſen. 

Der Voranſchlag wurde einſtimmig genehmigt. 

Der Vorſitzende berichtete dann namens des 


über⸗ 


Auſſichtsrats über die Notwendigkeit der Ab- 


berufung des Auſſichtsratsmitgliedes B tau et- 
Liſſa, der im vorigen Jahre auf Vorſchlag einer 
Parteigruppe gegen den Rat der Verwaltung 
in den Aufſichtsrat gewählt war. Der Antrag 
auf Abberufung wurde einſtimmig ange⸗ 
nommen. 

An ſeine Stelle wurde einſtimmig der Land⸗ 
wirt Paul Kilian ⸗Podwegierki, Kr. Wre- 
ſchen, gewählt. Das turnusmäßig ausſchei⸗ 
dende Aufſichtsratsmitglied, Herr Bremer» 
Marzenin, wurde einſtimmig wiedergewählt. 


Die beantragten Satzungsänderungen wur⸗ 
den von der Verſammlung genehmigt. 


Die Verſammlung hatte einen harmoniſchen 
Verlauf und zeigte den geſchloſſenen Willen zur 
Mitarbeit an der Genoſſenſchaft. 


Herr von Saenger ſchloß mit einem Dank an 
alle Anweſenden und dem Wunſche, daß die 
Verſammlung dazu beitragen möge, Verſtänd⸗ 
nis und Mitarbeit an der Genoſſenſchaft zu 
fördern. 


SEPON INOT EEE TEE ELE ERE REITEN ESEE TEE 


wird. Das ift Aufgabe der Partei. Die 
beſten Nationalſozialiſten ſind in ihrer 
Führung. Ihr Führer iſt der Führer des 
Volkes, der Kanzler des Reiches, Adolf 
Hitler. ' ; 

Ueberträgt man diefe Geſtalt des 
Reiches auf eine auslanddeutſche Volks⸗ 
gruppe, ſo beſteht die Gefahr, in eine 
wirklichkeitsfremde Konſtruktion zu ge- 
raten. Einen äußerlichen, aber wichtigen 
Unterſchied bildet das Moment der 
Maſſe. Die Organiſation eines 
60⸗Millionenvolkes kann nicht ſchematiſch 
auf eine 1,2 Millionen zählende Minder⸗ 
heit angewandt werden. Wo im Reich 
leicht ein Menſch in ſpießbürgerlicher 
Ruhe verjadt, wird er im Ausland durch 
die andauernde Auseinanderſetzung mit 
fremder Umwelt wach gehalten. Ein 
Wolkenkratzer hat ſeine Berechtigung in 
New Vork, nicht aber in Schmiegel! 

Wenn wir uns über dieſes Moment 
der Zahl hinwegſetzen, ſo bleibt der Ge⸗ 
danke der politiſchen Führung. Daß die 
politiſche Führung bei der Elite liegen 
muß, iſt klar, doch muß vorher eindeutig 
feſtgeſtellt werden, was in unſerer Min⸗ 
derheit als Politik zu gelten hat. Wir 
wiſſen, daß die deutſche Minderheit durch 
die neue Verfaſſung Polens von der Ein⸗ 
flußnahme auf die ſtaatliche Willens⸗ 
bildung ausgeſchaltet und darauf ange⸗ 
wieſen iſt, ſich aus eigener Kraft ihren 
Lebensraum zu bahnen. All die weiten 
Gebiete der Parteipolitik, wie fie die Be- 
ſtrebungen eines Staates im Verhältnis 
zu den anderen Nationen, zu den eigenen 
inneren Belangen, zum ſozialen und 
wirtſchaftlichen Leben darſtellen, ſind der 
politiſchen Führung unſeres Deutſchtums 
verſchloſſen. Die einzige Politik, 
die wir treiben könen, ex⸗ 
ſchöpft ſich in der heiligen 
Aufgabe, die Glieder unſerer 
Volksgruppe geſund zu erz 
halten und für ihre dauernd 
erneuernde Durchblutung zu 
ſorgen. Die Erhaltung deutſchen 
Volksbodens. d. h. die Erhaltung der 
deutſchen Sprache. Schule, Kirche, deut- 
ſchen Beſitzſtandes, deutſcher Lebensart, 
das iſt unſere Pflicht. Eine Pflicht, die 


nicht Gegenſtand der Politik im allge⸗ 


meinen Sinne, ſondern Gegenſtand der 
Volkstumsarbeit iſt. Eine e 
Parteipolitik alter Prägung wird dieſen 
umfaſſenden Aufgaben niemals gerecht. 
Dieſe Auffaſſung von unſerer Volks⸗ 
gruppengeſtaltung ſteht in vollſtem Ein⸗ 
klang mit dem Gedanken der Elite. In 
aus der 
deutſchen Auslandsarbeit die Gruppe tat⸗ 
kräftiger und fähiger Menſchen heraus, 
die ihr Volk über alles lieben und die 
durch ihre Leiſtung beweiſen, daß fie die 


Beſten find. So wächſt eine Ausleſe im 


friſchen Luftzug deutſchen Leiſtungs⸗ 
kampfes, nicht aber in muffiger Partei⸗ 
ſtube. So wird die NSDAP, nicht mehr 
Partei, ſondern Orden des deutſchen 
Volkes, zur ewigen Quelle national- 
ſozialiſtiſchen Wollens, aus welcher die 
Volksgruppen ihre weltanſchauliche Kraft 
ziehen, ohne durch Zerrbilder jener Be⸗ 
wegung und deren kleinliche Macht⸗ 
anſprüche in ihrer Arbeit behindert zu 
werden. 


Eine fo gehandhabte Volkstumsorgani⸗ 


ſation muß wenn ſie ihrem Zweck gerecht 


werden ſoll, zugleich Bewegung .jein. 
Unſere Zwecke können nur auf ſozialiſti⸗ 
ſcher Grundlage erreicht werden. Sozia⸗ 
lismus aber iſt Bewegung zur Ordnung. 
Eine Verwaltungsmaſchine iſt zur Er⸗ 
haltung auslanddeutſchen Lebens untaug⸗ 
lich. Die ſchönſten Büros. die beſten 
Organiſationen nützen nichts, wenn nicht 
galt Volksbewegung ſie dauernd in Fluß 

t. 
und Bewegung iſt daher unmöglich. In 
der Praxis käme ſie darauf hinaus, daß 
die eine Organiſation, nämlich die Volks⸗ 
tumsorganijation, arbeitet, während die 
andere, nämlich die „Führerbewegung“, 
ſtänkert. Andeutungen einer derartigen 
„Arbeitsteilung“ hatten wir in den bis⸗ 
herigen Auseinanderſetzungen bereits den 
zweifelhaften Genuß zu erleben. Hier 
hilft nur eins: Die Einheit von Arbeit 
und Bewegung. 


Schließlich müßte, wenn man an der 
Konſtruktion „Verwaltung und Be⸗ 
wegung“ feſthält und dem Beiſpiel des 
Reiches folgt, der Kopf der Verwaltung 
zugleich der Kopf der Bewegung ſein. 
Hierbei ergibt ſich die e 
Schwierigkeit: Arbeitet der Kopf der Be⸗ 
wegung richtig und gut, ſo wird er bald 
dem Staate unangenehm ſein und wird 
ſich den verſchiedentlichſten Gefahren aus- 
ſetzen. Damit wäre dauernd gleichzeitig 
der Kopf der Verwaltung gefährdet und 
die Arbeit in der Volksgruppe in Frage 
geſtellt. Wenn wir alſo — was ſchon 
oben widerlegt worden iſt — überhaupt 
ein politiſches Betätigungsfeld beſäßen, 
jo würde durch die Perſonalunion in der 
Leitung zweier Organiſationen. nämlich 
der der Volkstumsarbeit und der der 
politiſchen Führung, die erſte Voraus⸗ 
chung geſchaffen zur Desorganiſation 
der Volksgruppe. Auch aus dieſem 
Grunde erhellt klar, daß Verwaltung und 
Bewegung, getragen von einer aus dem 
Volke ſich erneuernden Elite, im Aus⸗ 
land innere Einheit ſein müſſen. 


Wenn wir nun zu den el 
anſprüchen der „Jungdeutſchen Partei“ 
zurückkommen, ſo muß zunächſt eins ge⸗ 
ſagt werden: Die deutſche Be⸗ 
völkerung Polens lehnt in 


Eine Trennung von Verwaltung 
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ihrer ſtark überwiegenden 
Mehrheit die „Jungdeutſche 
Partei“ ab. Die J. D. P. hat weder 
Kraft noch Reinheit einer Führerperſön⸗ 
lichkeit, die ſich das Vertrauen der deut⸗ 
ſchen Volksgruppe hätte erringen können. 
Nach den 12 Jahren kampfloſen Dahin⸗ 
dämmerns in Bielitz erſcheint der „Er⸗ 
neuerungsfeldzug“ Herrn Wiesners als 
eine unfaire Erbſchleicherei, die er an 
der Machtergreifung Adolf Hitlers be⸗ 
geht. Die 5.9. P. verſucht ihren Füh⸗ 
rungsanſpruch dadurch zu belegen, daß 
ſie die deutſchen Organiſationen beſtürmt. 
Daß der Führungsanſpruch lediglich da⸗ 
durch zu beweiſen wäre, daß ſie ſich in 
den Brennpunkten unſeres Volkstums⸗ 
kampfes ſchützend vor das Deutſchtum 
ſtellt, hat fie nicht begriffen. Ueberall, 
wo ſie eine männliche Haltung hätte ein⸗ 
nehmen können, hat ſie verſagt. Sie hat 
die tollſten Schimpfkanonaden gegen 
deutſche Einrichtungen losgelaſſen; ſie er⸗ 
ſchöpft ſich darin, für all unſere Not und 
unſer Elend Deutſchtumsſtellen verant⸗ 
wortlich zu machen und dem Staat die 
Verantwortung abzunehmen, wofür ein 
ſprechender Beweis die Oſter⸗Sonder⸗ 
nummer des „Aufbruchs“ iſt. In Saal⸗ 
ſchlachten gegen den deutſchen Bruder 
kann es nicht munter genug hergehen. 
Wenn aber in Czarnikau die Partei⸗ 
fahnen von andersſtämmigen Eindring⸗ 
lingen abgeriſſen werden, haben die 
Herren Wiesner und Uhle nichts Dring⸗ 
licheres zu tun, als ihre Autos in Sicher⸗ 
heit zu bringen. Was macht Herr 
Wiesner hinterher? — Er telegraphiert! 
In Rydultau werden Volksgenoſſen der 
„Jungdeutſchen Partei“ von Aufſtändi⸗ 
ſchen verprügelt. Was macht Herr 
Wiesner? — Er telegraphiert! Es fällt 
ihm doch fo leicht, 18 000 Menſchen zu⸗ 
ſammenzutrommeln und fie mit Hetz⸗ 
parolen gegen das Deutſchtum zu über⸗ 
ſättigen. — Warum veranſtaltet er nicht 
nunmehr mit jenen angeblichen 18 000 
eine Proteſtkundgebung gegen die Ueber⸗ 
griffe einer aufgehetzten Bevölkerung 
gegenüber unſerem Deutſchtum? — 


Die Haltung des Herrn Wiesner im‘ 
der ae iſt ein Gemiſch von 
Ahnungsloſigkeit und Liebedienerei. Herr 
Wiesner bittet die Hohe Regierung, den 
polniſchen Schulunterricht für die deut⸗ 
ſchen Kinder in der erſten Schulklaſſe ein⸗ 
zuführen! Herr Schneider, der ſtellver⸗ 
tretende Parteivorſitzende, behauptet, wir 
Deutſche hätten kein inneres Verhältnis 
zu unſerer Schule, weil ſie nicht auf 
Grund von Opfern, ſondern durch Sub⸗ 
ventionen erbaut ſei! Jungdeutſche Opfer 
ſcheinen es alſo beſtimmt nicht geweſen 
zu ſein, die unſer Schulweſen in hartem 
Selbſtbehauptungskampf erſtehen und ers 
halten halfen! 


Man got es den Naktionalſozialiſten 
unſerer Volksgruppe nicht übel nehmen, 
wenn ſie ſich von einer derartigen Elite 
abwenden! 


Aus der Geſtaltwerdung des Dritter 
Reiches über Friedrich den Großen, Bis⸗ 
marck bis zum krönenden Werk Adolf 
Hitlers lernen wir eins: Die die Ge⸗ 
ſchichte unſeres Volkes durchſtrömende Be⸗ 
wegung zur Einheit. Da wir die Or⸗ 
ganiſation des Dritten Reiches, wie 
ſich aus allem Vorhergeſagten ergibt, auf 
die Volksgruppe nicht übertragen können, 
wird uns ſein Inhalt zur Verpflich⸗ 
tung: Die deutſchen Menſchen im ſozia⸗ 
liſtiſchen Geiſte zu einer willensmäßig 
und kulturell einheitlich ausgerichteten 
Truppe zu erziehen, trennende Schranken 
der Reaktion niederzureißen und die 
Volksgemeinſchaft der Deutſchen in Polen 
zu errichten, die nicht anders denkbar iſt 
als in der Einheit von Verwaltung und 
Bewegung. 

‚Um die Einheit geht der Kampf. Wenn 
die „Jungdeutſchen“ auf ihre Weiſe Ein⸗ 
heit erkämpfen wollen, ſo vergeſſen ſie 
dabei, daß im Ausland der „Sieg“ einer 
Partei noch lange nicht die Ausſchaltung 
anderer Parteien zur Folge hat. Die 
Deutſche Vereinigung erkennt, daß es in 
dieſem Kampf nicht um eine ſichtbare 
Machtergreifung geht, ſondern daß unſere 
einzige Macht beſteht in der Errichtung 
einer innerlich geſtählten Gemeinſchaft. 
Darum wollen wir keine Einigung, ſon⸗ 
dern Einung. Der Glaube an unſer Volk 
gibt uns die Kraft, den Kampf zu 
führen — bis yu ſeiner Vollendung. 


Gero v. Gersdorff. 


Nr. 128 


AND 


Auch mal elwas überſehen! 


Der Altersgenoſſe als Erzieher 
Von Willy Noeſtel 
(Nachdruck verboten) 

Man predigt tauben Ohren! Wie oft hört 
man dieſe Klage von Eltern und Erziehern! 
Alle gutgemeinten Ratſchläge werden von den 
Zöglingen in den Wind geſchlagen, und es 
ſcheint oft, als ob fie ihre Ohren gefliſſentlich 
gegen alle Mahnungen, mögen ſie noch ſo berech⸗ 
tigt ſein, mögen ſie in ſanfter oder harter Form 
vorgebracht werden, verſchließen. Selbſt emp⸗ 
findliche Strafen haben oft kein anderes Er⸗ 
gebnis als den Trotz. 

Es iſt ja bekannt, daß viele Erzieher den 
Fehler begehen, zu oft und zu viel „Moral zu 
predigen“, daß ſie über jeden Fehler ohne Aus⸗ 
nahme lange Vorleſungen halten, anſtatt ſich zu 
ſagen, daß es vernünftiger iſt, auch mal etwas 
zu überſehen. Die Folge ijt eine Art Hörmüdig⸗ 
keit bei dem Zögling. Er hört nur noch Worte, 
ohne über ihren Inhalt nachzudenken, und ſieht 
in dem Erzieher nur noch den Menſchen, der 
nach Kräften bemüht iſt, ihm das Leben unge⸗ 
mütlich zu machen. Zuletzt bildet ſich gar ein 
gewiſſer Haß gegen den heraus, der es doch in 
Wirklichkeit fo gut meint. Er wartet geradezu 
darauf, daß man ihm wieder mit Mahnungen 
und Belehrungen kommt, um dann in verbiſſe⸗ 
nem Trotz das Gegenteil von dem zu tun, was 
man von ihm erwartet. Er freut ſich förmlich 
darauf, durch die guten Ratſchläge einen Quer⸗ 
ſtrich machen zu können. 

Selbſtverſtändlich iſt es verkehrt, wenn man 
fich als Erzieher nur für den Uebergeordneten 
hält, der zu befehlen hat. Man vergißt nur zu 
leicht, daß jeder Menſch dem anderen ein be⸗ 
ſtimmtes Maß von Achtung ſchuldig iſt, der 
Vorgeſetzte dem Untergebenen, der Vater ſeinem 
Jungen. Dieſe Achtung hat mit Gleichberechti⸗ 
gung nicht das mindeſte zu tun, ſie bedeutet auch 
kein ſchwächliches Nachgeben. Der Vater, der 
die Ideen ſeines Kindes nicht gleich als „dum⸗ 
mes Zeug“ abtut, ſondern ihm in verſtändiger 
Weiſe Aufklärung gibt, wird bei dieſem in an⸗ 
derem Anſehen ſtehen und ſich nicht ſo leicht be⸗ 
klagen, daß man auf ihn nicht hört. 

Man hat in dieſem Zuſammenhang oft von 
„Kameradſchaftlichkeit“ zwiſchen Vater und 
Sohn geſprochen, ohne wohl viel darüber nach⸗ 
zudenken, was man ſich darunter eigentlich vor⸗ 
ſtellt. Es genügt vollkommen, wenn der Er⸗ 
zieher dem Kind zeigt, daß er es nicht als 
weiches Wachs für Erziehungsmethoden in fei- 
nen Händen betrachtet, ſondern daß er in freund⸗ 
licher Weiſe ihm auch entgegenkommt, wenn 
das Kind vernünftige Anregungen gibt. Es 
trägt eben jeder Menſch ein gewiſſes Wert⸗ 
bewußtſein in ſeiner Bruſt, einen berechtigten 
Stolz. der mit „Hochmut“ nichts zu tun hat. 

Und doch kommt es vor, daß trotz Eingehens 
auf die Wünſche des Kindes kein entſprechendes 
Ergebnis herausſpringt. Schwer wird es 
manchmal jein, die Urſachen zu ergründen, denn 
es gibt ja nicht zwei Fälle, die gleich gelagert 
ſind. Sonderbar und doch wieder ſehr verſtänd⸗ 
lich iſt es, daß ein Junge, der keinen Rat von 
jeinen Erziehern annehmen will, ſich von dieſem 
oder jenem Altersgenoſſen ſo imponieren läßt, 
daß er deſſen Worte wie ein Evangelium be⸗ 
trachtet. Leider beobachtet man das auch im 
üblen Sinne, und ſchon mancher iſt zum Ver⸗ 
brecher geworden, weil er dem ſuggeſtiven Ein⸗ 
fluß eines Gleichaltrigen unterlag. Gelingt es 
aber, einen ſchwer erziehbaren Jungen mit 
einem Altersgenoſſen in Verbindung zu brin⸗ 
gen, der ihm ein gutes Beiſpiel gibt, fo ift da- 
mit nicht nur viel, ſondern oft alles gewonnen. 
Man hat Beiipiele, daß jo ein Junge ſich im 
Handumdrehen ſo änderte, daß man ihn kaum 
wiedererkannte. Er empfindet eine wahre 
Freude, es dem andern gleichtun zu können und 
iſt hochbefriedigt, anerkannt zu werden. Dabei 
kommt es ihm gar nicht zum Bewußtſein, daß 
ihn einer der verhaßten „Lehrmeiſter“ ſchult. 
Und darin liegt der Schwerpunkt! Sein Stolz 
wird nicht verletzt. er hört keine langen Pre- 
digten. ſondern alles geht wie von ſelbſt 
vor ſich. 4 . 

Mancher mag ſich in ſpäteren Jahren gefragt 
haben, warum er gutgemeinte Ratſchläge ſeiner 
Eltern oder Lehrer nicht befolgte, ohne eine 
Erklärung dafür finden zu können. Mancher 
wird ſich aber auch erinnern, welche Hochachtung 
er für einen Altersgenoſſen empfand, und wie 
er beſtrebt war, ihm nachzueifern. 


Bettſchuhe koften nichts, 


und Hausſchuhe werden repariert! 
Anleitungen aus der Praxis 


Wer an kalten Füßen leidet oder bei Krank⸗ 
heitsfällen Bettſchuhe benötigt. näht ſich welche 
aus alten, mit angerauhtem Futter verſehenen 
Schlüpfern oder auch Anterkleidern. Der 
Schlüpfer wird ausgebreitet auf den Tiſch gelegt. 
und von zwei alten Strümpfen werden die Füße 
abgeſchnitten. Die Ferſen ſchneidet man ausein⸗ 
ander und legt die ſo gewonnene Form auf 
jedem der beiden Schlüpferbeine auf. Auf dieſe 
Weiſe bekommen wir nämlich an der Fußſohle 
keine Naht, die uns evtl. drücken könnte. Die 
ausgeſchnittenen Teile werden hinten an der 


ANIRAA U UTIT 


MAATAAN AAMAS 


Urlaub für 


(Nachdruck verboten) 


„Ratata! Ratata!“ fingen die Räder das 
Lied der Ferne. Wir fahren in den Urlaub. 
Es gibt, um gleich darauf zu kommen, zweierlei 
Urlaub. Den wunderſchönen, unterhaltſamen, 
vollausgenützten Urlaub und den Urlaub, für 
den es ſchade ums Geld war. Der Unterſchied 
liegt meiſtens nur darin, ob man ihn vierzehn 
Tage vor Beginn oder vierzehn Tage nach Ab⸗ 
lauf betrachtet. Denn wir Menſchen ſind ſchon 
einmal ſo. Auf allzu hoch geſpannte Erwar⸗ 
tungen folgt faſt immer eine Enttäuſchung, und 
was man ein ganzes Jahr hindurch am Leben 
verſäumt hat, läßt ſich in drei oder vier Wochen 
ſchwer einholen. Wer daher auf einen vorzüg⸗ 
lichen Urlaub Wert legt, darf — theoretiſch ge⸗ 
ſprochen — mit ihm gar nie aufhören. Leib⸗ 
liche Nahrung kann man nämlich konſervieren, 
Wünſche hingegen nicht; verſchiebt man ihre 
Erfüllung ausſchließlich auf die Monate Juli 
und Auguſt, haben ſie ſich bis dahin häufig 
ſchon von ſelbſt erledigt, und man hat kaum noch 
den halben Spaß. 

Im allgemeinen haben die Männer vom Ur⸗ 
laub mehr als die Frauen. Sie ſind unbeküm⸗ 
merter, rückſichtsloſer, und die Freude der Mit⸗ 
welt über ihr Erſcheinen iſt gewöhnlich auch 
aufrichtiger. Oder lebt irgendwo auf Erden 
eine Zimmervermieterin oder eine Tiſchnach⸗ 
barin, die einem Herrn nicht den Vorzug geben 
würde? 

Das Stiefkind des Urlaubs iſt die Familien⸗ 
mutter. Rüdt ſie mit Kind und Kegel aus, 
wird ihr Urlaub nur zu oft eine Fortſetzung des 
Alltags in geänderter Umgebung und unter 
erſchwerten Umſtänden. Sie muß einmal die 
Selbſtſucht aufbringen, mindeſtens eine Woche 
lang an ſich allein zu denken, und tut ſie es 
nicht, dann zwinge man ſie dazu mit dem Vor⸗ 
behalt, daß an einer ausgeruhten Mutter die 
ganze Familie teil hat. 

Am glücklich zu werden, muß man zuerſt 
wiſſen, was man ſich unter dem Urlaub eigent⸗ 
lich vorſtellt. Soll er Ruhe bringen, Anregung, 
Beſchaulichkeit, Abwechſlung, Einſamkeit, Geſell⸗ 
ſchaft, urſprüngliche Natur oder gewohnte Be⸗ 
quemlichleit? Am liebſten möchte man natür- 
lich antworten: „Alles!“ und einen netten, 
harmloſen Flirt noch dazu. Nun kann man aber 
„alles“ auch für ſehr viel Geld nicht haben, 
„etwas“ hingegen läßt ſich ſogar bei beſcheiden⸗ 
ſten Mitteln erreichen. Man braucht ſich nur 
richtig zu entſcheiden. 

Das weltabgeſchloſſene Bauerndorf iſt z. B. 
die ideale Sommerfriſche für kinderreiche Fa⸗ 
milien, die ihre Unterhaltung und Geſellſchaft 
in ſich ſelbſt mitbringen; für die alleinreiſende 


| Wenn es Juni 


Für die Hausfrau bringt der Juni in ganz 
beſonderem Maße mancherlei Annehmlichkeiten. 
In ihm deckt die Natur dem Menſchen wieder 
reichlicher den Tiſch, der Küchenzettel kann alſo 
wieder abwechſelungsreicher als in den voran⸗ 
gegangenen Monaten geſtaltet werden. 


Der Juni bringt noch den Ausklang der 
Spargelzeit. Der diesjährige kühle und regen⸗ 
reiche Mai hat dies ſo geſchätzte Gemüſe bisher 
nur ſpärlich kommen laſſen. Es iſt zu hoffen, 
daß der Juni hier den Ausgleich bringen wird. 
Die Hausfrau wartet darauf, daß der Spargel 
in reichlichen Mengen und billig auf den Markt 
kommt. Denn er iſt wohlſchmeckend, bekömm⸗ 


Ferſe zuſammengenäht und oben am Rande 
eſäumt. Will man den Rand nicht behäkeln. 
o ſchneidet man ihn gleich etwas länger und 
ieht einfach ein Seidenbändchen als Verſchluß 
urch — der Bettſchuh iſt fertig. 


Es iſt ein leichtes für unſer jüngſtes Kind 
mit Hilfe des erwähnten Strumpfmuſters kleine 
Woll⸗ oder Stoffſchuhe zu nähen, die obenauf 
recht hübſch beſtickt werden. — Da wir gerade 
bei der Schuhmacherei ſind, ſo wollen wir doch 


gleich einmal alle kaputten Filz⸗ und Kamel- 
arſchuhe hervorholen und fe reparieren. 
eiſt gehen ſie vorn an den Zehen entzwei, 


dort ſetzen wir alſo überall Flicken auf aus 
dicken Stoffreſten und beliebiger Farbe. Wenn 
der Rand ausgeriſſen iſt, wird er rundum neu 
eingefaßt: kleinere Löcher ſtopft man zu. So, 
nun ſieht unſer Hausſchuh nicht gerade bildſchön 
aus; wir holen jetzt flink alle bunten Woll⸗ 
adenreſte aus dem Handarbeitskorb und be⸗ 
ſticken damit den Hausſchuh von oben bis unten. 
Es entſteht ein völlig neu ausſehender Haus⸗ 
ſchuh, und die häßlichen Ausbeſſerungsſtellen 
werden verdeckt. Sie brauchen gar kein beſtimm⸗ 
tes Muſter aufzuſticken, die Buntheit der Wolle 
genügt vollkommen und man kann ſie beliebig 
durcheinander bringen. Der Hausherr und die 
Kinder werden abends erſtaunt ſein, ein Paar 


im Schuhſchrank vorzufinden. E. Neugebauer. 


Aufgaben für die hausfrau 


völlig heile und wie neu ausſehende Hausſchuhe | 


Die Welt der Frau 


Luang 


die Frauen 


Anregungen und Erfahrungen 
Von Elisabeth Schmith 


Frau kommt es weniger in Betracht. Wenn ſie 
nach drei Tagen Faulheit und einſamen Spa⸗ 
ztergängen — mag fie im Stadttrubel noch jo 
ſehr davon geſchwärmt haben — Sehnſucht nach 
An⸗ und Ausſprache fühlt, macht ſie die ſonder⸗ 
bare Entdeckung, daß Buchhaltung oder Kunſt⸗ 
gewerbe im Vergleich zum Ackerbau und zur 
Viehzucht hier nichts gelten. Zur gegenſeitigen 
Verſtändigung reicht der Urlaub meiſtens nicht 
hin, und in der Zwiſchenzeit langweilt man ſich. 

Nach den für die berufstätige Frau weniger 
empfehlenswerten Urlaubsorten kämen nun die 
für ſie beſonders geeigneten an die Reihe. Da 
gibt es einmal die kleine Provinzſtadt, den von 
Touriſten beſuchten Bergort, das beſcheidene 
Seebad. Während ſie in der kleinen Stadt 
unter den Einheimiſchen beſtimmt Menſchen fin⸗ 
den wird, die ihre Intereſſen teilen, denen ſie 
einen Hauch von Leben, Tempo, Abwechſlung 
und Schick aus der Großſtadt mitbringt, und die 
ihr dafür dankbar begegnen, trifft ſie im Tou⸗ 
riſtenort oder beſcheidenen Seebad unter den 
Urlaubern viele Gleichaltrige und Gleich⸗ 
geſinnte. Das iſt wichtig, denn es wirkt auch 
nicht beſonders ermutigend, unter an ſich reizen⸗ 
den alten Damen oder Familienmüttern das 
einzige Fräulein zu ſein. 

Die Sportlerin wird meiſtens einen vergnüg⸗ 
ten Urlaub verbringen, weil Sport wahrhaft 
welt⸗ und völkerverbindend iſt und unzählige 
Anknüpfungspunkte für fröhlich » kameradſchaft⸗ 
lichen Umgang ſchafft. Auch das einfache Wan- 
dern iſt wunderſchön, aber nicht mutterſeelen⸗ 
allein und nicht mit der Einrichtung eines 
mittleren Wochenendhauſes auf dem Rücken. 
Der Wanderin ſoll ſtets ein Koffer per Bahn 
oder Poſt vorausreiſen, der reichlich friſche 
Wäſche, hübſche Schuhe und ein ebenſolches 
Kleid enthält. Es iſt nämlich ärger als Alp⸗ 
drücken, wenn man in einem Berghotel mit 
Nagelſchuhen den Speiſeſaal betritt. wo nur 
Leute in Abendkleidung ſitzen. Geſellſchafts⸗ 
reifen bieten große Vorteile für diejenigen, die 
nicht reiſegewandt find, ſich einem Stundenplan 
fügen und auf das Alleinſein verzichten wollen. 
Man ſieht auf dieſe Weiſe ein ſchönes Stück 
Welt zu verhältnismäßig billigen Preiſen. 

Damit find die Urlaubsmöglichkeiten jedoch 
keineswegs erſchöpft. Man kann ſich beiſpiels⸗ 
weiſe auch einladen laſſen, Verwandte beſuchen 
und, wenn man zur Philoſophie und Lebens⸗ 
kunſt neigt, ſogar zu Hauſe bleiben. Aber eines 
iſt in allen Fällen unerläßlich: eine größere 
Portion Lebensluſt. Optimismus und Menſchen⸗ 
liebe im eigenen Herzen. Dann iſt die Welt 
überall ſchön, jede neue Bekanntſchaft nett und 
der Zweck des Urlaubs dadurch ſchon zur Hälfte 
erreicht. 


geworden ijt... 


lich, nahrhaft und bietet mannigfache Verwen⸗ 
dungs möglichkeiten. à 


Die Hausfrau muß wiſſen und beachten, daß 
die Niederſchlagsmenge des Juni einen beſtim⸗ 
menden Einfluß auf die Entwicklung des Obſtes 
ausübt. Das gilt in beſonderem Maße für die 
Erdbeeren. Dieſe vertragen nicht allzu viel 
Feuchtigkeit. Andauernder Regen mindert ihre 
Haltbarkeit und ihren Wohlgeſchmack ganz 
bedeutend herab. Will die Hausfrau Erdbeeren 
einmachen, ſo darf ſie dazu nur trockene, möglichſt 
friſch gepflückte Früchte verwenden. Zur Be- 
reitung einer Bowle iſt die Walderdbeere am 
geeignetſten. 

Anfang Juni reifen auch die erſten Kirſchen. 
Es handelt ſich hauptſächlich um die ſogenannte 
Maikirſche, eine Süßkirſche mit hartem, deli- 
katem Fleiſch. Als erſte Sommerbirne ſtellt ſich 
die kleine Muskatellerbirne ein. Von dieſem 
Obſt abgeſehen, bedecken zur weiteren Berei⸗ 
cherung des Küchenzettels Pilze und Schwämme 
den Waldboden. Pilze ſelbſt ſammeln und dieſe 
kochen ſollte man aber nur, wenn man wirklich 
pilzkundig ijt. Es ereignen fih in jedem Jahre 
immer wieder Fälle von Pilzvergiftungen, die 
meiſt nur darauf zurückzuführen ſind, daß man 
mit den eßbaren auch Giftpilze ſammelt und 
zubereitet hat. 

Vergilbte Wäſche kommt im Juni auf die 
Bleiche. Das läßt ſich allerdings nur in länd⸗ 
lichen Haushaltungen durchführen. Die Som⸗ 
meranzüge der Herren werden gewaſchen. Man 
bedient fih dazu einer Abkochung von Seifen- 
wurzel. \ 

Daß im Juni bei der Aufbewahrung der 
verſchiedenen Speiſen ſehr ſorgfältig verfahren 
werden muß, verſteht ſich von ſelbſt. Es iſt zu 
berüdjichtigen, daß ſich im Eisſchrank leicht 
Schimmel bildet. Warme Speiſen dürfen daher 
ſtets erſt abgekühlt hineingeſtellt werden. 

I Speiien, die außerhalb des Schrankes ſtehen, 
müſſen jederzeit zugedeckt ſein, um den Fliegen 
den Zutritt zu verwehren. 


ä—— 
— ne 


| 


Donnerstag, 
4. Juni 1936 


NT NT 


Mit Rat und Tat 


Das Waſchen der Trikotkleider. Trikotkleider 
laufen nach dem Waſchen recht häufig ein. Dem 
Einlaufen wird durch eine zweckentſprechende 
Behandlung der Trikotwäſche vorgebeugt. Die 
Trikotſachen werden in lauwarmem, ſchwachen 
Sodawaſſer eine Stunde eingeweicht und dann 
ausgewrungen. Man bringt ſie darauf in ein 
warmes, kräftiges Seifenbad, dem 10 Gramm 
Salmiakgeiſt pro Liter Flüſſigkeit zugeſetzt find, I 
läßt ſie darin etwa 10 Minuten zugedeckt Tiger I 
und wäſcht ſie dann tüchtig aus. Zum Schluß | 
ſpült man jie im warmem Waſſer ab. 3 
; Es ijt nun 
eit, die Korbmöbel zu reinigen. 


Jetzt Reinigen der Korbmöbel. 
wieder an der 

Beſchmutzte Stellen an Korbmöbeln erhalten ihre 
urſprüngliche Weiße zurück, wenn man Schlämm⸗ 
eide in einer gleichen Menge von Kleeſalz in 


t 
3 
lauem Waſſer verrührt, dieje Miſchung mit einer! 
Handbürſte aufträgt, tüchtig bürſtet und mit 
Cifigmafier nachſpült. An der Lu trocknet. 
werden die jo behandelten Korbmöbel wie nen 
ausſehen. d 

Nohſeidenſtoffe zu waſchen. Rohſeidene Stoffe t 
können durch ein ſehr einfaches Verfahren ge f 
waſchen werden. Nachdem ſie in gekochtem 
heißem Seifenſchaum gewaſchen ſind, ſpült man 
mit weichem Waſſer gut nach und Ken fie dann 
durch Waſſer, in das man ein Glas Spiritus 


gegoſſen hat. Auf dieſe Art gewaſchene roh⸗ 
kar Stoffe gewinnen wieder ein neues Aus f 
ehen. 4; 


Denkt an die eſſigſaure Tonerde. Eſſigſaure 
Tonerde ſollte ſtets in der Hausapotheke vor⸗ 
tätig fein, denn fie iſt ein Desinfektionsmittel“ 
erſten Ranges und wird in Verdünnung m 
Waſſer ſowohl zur Behandlung verletzter Haut 
als auch zum Gurgeln bei leichten Halsentzü | 
dungen gebraucht. Man gebrauche ſie aber nie f, 
mals in u k Zuſtande, ſondern nuf 
immer mit Waſſer verdünnt. 


Schlehenblüten als Abführmittel. Schlehen⸗ 
blüten eignen ſich ſehr gut als Abführmittel für! 
Kinder. Sie haben keinerlei unangenehme Neben⸗ 
wirkungen, verurſachen auch keine een 

wirken dagegen nur dann, wenn die Verſtopfung 
nicht chroniſch iſt. In dieſem Falle muß ma 
ärztlichen Rat in Anſpruch nehmen. 


Weiße Flecken auf Dielen. Zur K Len 4 
weißer Flecken auf Dielen bedient man Bi 
mit beſtem Erfolge der Zigarrenaſche. Man be f 
ſtreut ein feuchtes Tuch dick und reibt die her) 
treffende Stelle jo lange damit, bis fie die Farbe 
der übrigen Diele wieder erhalten hat. Dann 
muß mit Waſſer nachgewiſcht werden. ' 


Erdbeerflecke in Weißwaren. (Irdbeerflecke aus 
Weißwaren ſind mit verdünntem Chlorwaſſer e > 
beſeitigen. Man tränkt mit dieſer Löſung dis 
fledigen Stellen und wäſcht nach einigen Mif. 
nuten in klarem Waſſer gut nach. 


Behandlung von Quetſchungen. Bei leichte i 
ren Fällen wendet man 1 Ran | 
auch ſtärtende Mittel an, zum Beiſpiel Umſchläge 
von kaltem Waller, Branntwein. Seifenſpiritu⸗ 
oder Arnikatinktur Man nimmt einen Te 
Arnikatinktur und drei Teile Waller und leg! 
um den gequetſchten Teil eine Binde. Ein 
vorzügliches Mittel ift auch folgendes: Maß 
löſt in einem Glas Waſſer jo viel Kochſalz auf, 
als fih darin auflöſen läßt, un es dann mi 
einem Glas Eſſig, san die Miſchung lauwarm. 
taucht einen leinenen 1 705 hinein, legt dieſen 
auf die gequetſchte Stelle und umwickelt den 
kranken Teil = mit einer Binde, jo daß er 
wieder in die frühere Form gebracht wird, wen f 
er etwas breitgedrückt war. Der Lappen muß ! 
täglich einigemal mit dieſer Miſchung von neuen 
angefeuchtet werden. Iſt infolge der QuetihunfT 
Blut ausgetreten, ſo muß man Umſchläge von 
Salmiat, in gingen Teilen Waller und Cff 
aufgelöſt, machen. 


Mehr den Quirl benutzen! Eine wichtig 
Rolle unter den Gebrauchsgegenſtänden in d 
Küche nimmt der Quirl ein; beſſer gejagt, 
foll fie einnehmen. denn in der Praxis w rd & 
verhältnismäßig wenig benutzt. Die men 
immer eilige Hausfrau hantiert lieber mit den, 
gerade in der Hand befindlichen Löffel herum 
gebraucht dabei, um die Speiſen W esel bei, 
ten, knapp die Kraft einer Hand und erhält au 
diefe Weiſe weder glänzend glatte Tunten, nen 
in der Zeit der kalten Speiſen gute, locker zu 
reitete fien. Aergerlich betrachten die Hau, 
frauen dann die entſtandenen Klümpchen, 2y 
Schuld in den Zutaten ſuchend. Es empfiel 
fih unbedingt, um vor ſolchen Enttäuſchung⸗ 
bewahrt zu bleiben, alle Dinge, die gut geme 
oder gemiſcht werden müſſen, ordentlich zu gun, 
len. und zwar unter Anwendung beider Half“ 
Man wird ſeſtſtellen daß man eine früher fela 
erzielte, gleichmäßige Miſchung, N y 
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Lockerheit erreicht, und daß auch die 
haftigkeit der Speiſen gewonnen hat 
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Stadt Poſen 


Mitwoch, den 3. Juni 
| 9 


J EN 32 ers 3 f 8: e N 7 Son⸗ 
1 an e! 3 N e 3 
í ntergana 23 5 Mondaufgang 19.49, Mond 


4 f naafferjtand der Warthe am 3. Juni: + 0,18 
dier gegen + 0,14 Meter am Vortage. 


Nun teruorherfage für Donnerstag, den 4. Juni: 

leich itarfer Bewölkungszunahme und einzelnen 

i i en Regenfällen in der Nacht zum Donners- 

A s am Tage wieder wolkig bis heiter mit Nei- 

— rar zu örtlichen Gewittern. Bei leichten bis 

fa higen ſüdlichen Winden, Temperaturen noch 
s anſteigend. 


l Kinos: 
Beginn der Vorführungen um 5, 7, 9 Uhr 
im Metropolis 5.15. 2.15, 9.15 Uhr 


. „Amphitryon“ (Deutſch) 
Ši topolis: „Die Milhjtrağe“ (Engl.) 
a nfs: „Lockenköpfchen“ (Engl.) 
Wiler: „Die Vielumworbene“ 
„ ſona: „Paprika“ (Deutſch) 
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das Amtsjubiläum 


1 des Srantspräfidenten 


1. x 

ei m heutigen Mittwoch begeht ganz Polen 
Zi rät 10 ährige Amtsjubiläum des Staats⸗ 
1 a äſidenten Prof. Moscicki. In Poſen began⸗ 
t Me die Feierlichkeiten des Feſttages mit 
t te und Vorbeimarſch. Am Nachmittag 
1 et um 18 Uhr im Teatr Wielki ein Feſtakt 


lo Für die Zeit von 20—23 Uhr ſind 
A ù nga ONgerte vorgeſehen. Auf dem Plac Wol- 
j 


konzertiert das Orcheſter der Städt. 
i ige im Wilſon⸗Park konzertieren die Mi⸗ 
1 Aa ttapellen des 57. und 58. Inf. Regts. mit 
i 4 Chor „Echo“, im Zoologiſchen Garten 
s Fe Schützenverband, von dem auch ein 
kette werk abgebrannt wird. Weitere Kon⸗ 
2 dem era in Solatſch, auf dem Sokél⸗Platz. 
dem erſitzer⸗ und dem Lazarus⸗Markt, auf 
Markt in Wilda und in Glówna itatt. 
5 Konzerten ſind Volksbeluſtigungen 
en. 


DVorſchlag für eine Moscicti- straße 


in Posener Blatt hatte unter feinen Leſern 
bſtimmung darüber veranſtaltet, welche 
e in Poſen am geeignetſten wäre, anläß⸗ 
es Amtsjubiläums des Staatspräſidenten 
r eine Ten Namen benannt zu werden. Die 
A Jann n Stimmen wurden dabei für die ulica 
N die a abgegeben. Es bleibt noch abzuwarten, 
eine weit das Ergebnis dieſer Abſtimmung auf 
In N etwaigen Beſchluß der Stadtbehörden ein- 
ten wird. 


j Training beim Ihmwinmverein 


Uhr, außer 
unter der 
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ſich für den 
Sezen ans 
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„Ohr di rübauſſtehen aber eine 


an ch mir einen zweiten 


a 

Reiten 

immer‘ Meine Wirtin 
men und behauptete, ſo 


N 


hn, Das war eine große Uebertreibung. 
ns Murmeltieres ik fo wach, wie 7 
Pente den Winterſchlaf, und der ijt wohl kaum 
enn jo ein Murmeltier fih vollgefreſſen und 


8 ine Erdbur zurückzieht, dann g 
Sak zu tun. Die 
niſchen Lebensäußerungen 


ze Selbſtbetäubung. 
$ tabbert an feinem 


i 


7 der möblierte Here doziert 
über Murmeltiere 


den Mit den erſten Sonnenſtrahlen aus den Federn und mit 
a Kohn zu Bett, das ilt eine goldene Lebensweiſe. Die Ar- 
Korn met in den erſten Morgenſtunden am beſten, und der 
löp bleibt geſund. So jteht es in Erbauungsſchriften, in 
Hold den Romanen und im Spruch an der Wand. 
ije im Munde erhalten, Au 1 hti der Erbauungsliteratur 
1 chwere Kunſt. 31 
Fprohdie Sache mit dem Gold der Morgenſtunde, ich habe es 
Auebt, aber eine Ueberwindungskraft gehört 
onen! Erft habe ich mir einen Wecker ge j 
KM te ich mich an ihn und AIT welter, Voller Verzweiflung 
a cker. Am nächſten Morgen 
ich wie von der Tarantel gebiſſen aus dem Bette. 
Tage aber 19901 ich ſchon weiter und ließ beide Wecker 
t lug die Hände über dem Kopf 
lafen nur Murmeltiere. 


Der gewöhnliche Schlaf 
r einer Katze. Aber ſie 
ze übertreffen. 


edenkt es einen langen 

Bluttemperatur fällt bis auf 9 Grad. Alle 
nfen auf ein Minimum herab. 

Blute aus wirkt der Stoff Azeton wie eine Autonarkoſe, 

Wohl wacht es hin und wieder auf 

Wintervorrat, aber dann druſſelt es 


um pünktlichen 
auft, dann ge⸗ 
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Millionen Frauen fan- 
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Wenn der Teint häßlich ist, 
vergeht die Schönheit! 


Reiche Frauen mit häßlichem |Oliven- und Palmenfrüchte 
Teint — arme Mädchen mit | hergestellt. Olivenöl zergeht 
entzückender Haut! 
Geld ist die Ursache dieses |durchdringt die Hautporen, 
| Unterschiedes,auch nicht die !reizt und erweitert sie aber 
vor dem Spiegel verbrachte | nicht. Massiert das Gesicht, 
den Hals und die Arme mit 
richtigen billigen |dem Schaum der Palmolive- 
Weg zur natürlichen Schön- | Seife. ZumBade benutzt eben- 
falls Palmolive- Seife. Sie ist 
handlung mit P a l mo li v e. | sparsam und ihre Ergebnisse 
Palmolive- Seife ist ausstehen in keinem Verhältnis 
einer Mischung der Oele der |zum Preise. 


Die ganze Weit bewundert den „mädchenhaften 


Nicht |bei Körpertemperatur 


die. kosmetische Be- 


Palmolıve-Teint" 


Die Arbeitstojen-Hilisaktion 


Das Städtiſche Arbeitsloſen⸗Hilfskomitee ift 
ſeinerzeit daran gegangen, die bisherigen Not⸗ 
beihilfen durch Arbeitsbeſchaffung zu erſetzen. 
Nach Maßgabe des Fortſchreitens dieſer Wand⸗ 
lung ſoll die Beihilfe einmal ganz in Notſtands⸗ 
arbeit beſtehen, die unabhängig von der Beſchäfti⸗ 
gung gegeben wird, die das Arbeitsvermittlungs⸗ 
amt bei den vom Arbeitsfonds finanzierten 
Arbeiten vermittelt. Was die Mittage betrifft, 
jo hatte das Städtiſche Komitee vor Iſtern nur 
iebenköpfigen Familien Mittage verabfolgt. 
Jetzt genügen ſchon fünf Köpfe, um Mittage zu 


bekommen. Außerdem werden Arbeits⸗Gutſcheine 
ausgegeben. Ein Arbeitstag bringt den Arbeits⸗ 
lojen 4 Z oty. Die Gutſcheine für Arbeit und 
Mittage werden vom Komitee in der Weiſe ver⸗ 
teilt, daß die meiſten Arbeits⸗Gutſcheine — vier 
im Monat — diejenigen Arbeitsloſen erhalten, 
die in Vororten, wie Naramowice, el 
uſw. wohnen. Den Arbeitslofen der Mittelſtadt 
werden nur zwei Arbeitstage im Monat zu 

wieſen. Im Verhältnis dazu ſteigt aber dafür 
die Zahl der Mittage. Gutſcheine für Arbeit und 
Mittage genießen gegenwärtig 500 Arbeitsloſe. 


Der Deutſche Sportklub teilt mit, daß die Heu- 
tige Uebungsſtunde auf morgen, Donnerstag. 
verlegt werden muß, da der Sokol⸗Platz heute 
für die Moscicki⸗Feierlichkeiten belegt iſt. 


Die Chopin⸗Schule in Poſen veranitaltet am 
Sonnabend, dem 6. Juni, abends 8 Uhr, im 
St. Martin⸗Konzertſaale ihre diesjährige Schüler⸗ 
aufführung. Vorgeführt werden Klavier- und 
Geigenklaſſe. Auf dem Programm ſtehen u. a. 
Werke von Mendelsſohn, Beriot, Beethoven und 
Ries. Programme, die zum Eintritt berechtigen, 
ſind zum Preiſe von 0,50 z! in der Kanzlei der 
Muſikſchule, ul. 27. Grudnia 19, und am Tage 
der Aufführung an der Abendlaſſe von 7 Uhr 
ab zu haben. 


Polizeikommiſſariat in Winiary. Die ſeit 
längerer Zeit vorbereitete Umgeſtaltung der 
Poſener Polizei tritt jetzt ins Stadium der 
Durchführung. Mit dem 2. Juni ſind die 
Polizeipoſten in Solatſch und Naramowice 
aufgelöſt worden. Statt deſſen iſt in Wi⸗ 
niary ein Polizeikommiſſariat geſchaffen 
worden, das Tag und Nacht tätig ſein wird. 


Erkannte Selbſtmörderin. Vor einigen Wochen 
SER ſich auf dem Hauptbahnhof eine junge 

rau vor einen Zug 98 1 AN und auf der Stelle 
den Tod gefunden. Weil bei der Toten jegliche 
Papiere fehlten, konnte ihr Name nicht feſtge⸗ 
ſtellt werden. Die Ermittlungen haben jetzt er⸗ 
geben, daß es ſich um das 25fährige Dienſtmäd⸗ 
chen Helena Rozpek aus Kaczory im Kreiſe 
Oſtrowo handelte. Die Selbſtmörderin wurde 
von ihrer früheren Brotgeberin erkannt. 


Druckerei⸗Unfall. Am Dienstag nachmittag 
ereignete ſich in der Druckerei der Witwe 
Szliman in der Dabrowſkiego ein Unfall, 
dem die Inhaberin ſelbſt zum Opfer fiel. 
Ihr wurde von einer Druckmaſchine die linke 
Hand zerquetſcht und ein Finger abgeriſſen. 
Die Rettungsbereitſchaft brachte die Dreißig⸗ 
jährige ins Stadtkrankenhaus. 


ſammelt. 
wegtragen kann. 
Liebe 


die Tiere nicht wach. 


einen dritten Wecker. 
an ſoll 


Zwar iſt es 
ſchlafen, mit Murmeln? 


m 


ett im Herbſt 


bald wieder ein. Den Wintervorrat hat das Tier ſelbſt einge⸗ 
Im Auguſt beißt das vorſorgliche Tier das kurze 
Gras ab, läßt das Gras von der 
ſchleppt ſoviel davon ein, daß ein Mann den 
Nun hat man verſucht, Murmeltiere zu wecken. 
Jupiterſonnen wurden dem Tiere ins 
meltiere ſchliefen weiter. Selbſt ernſte An e machten 


‚Die Wirtin ging auf meine Scherze nicht ein und wollte 
wiſſen, wo die Murmeltiere leben, und warum ſie Murmeltiere 
heißen Spielen denn die Tiere, die wirklich wie Murmeltiere 


Das Volk liebt es, Fremdwörter der eigenen Sprache angu- 
. zu verdeutſchen. Die alten n | 
iere und ſprachen von Alpenmäuſen. Später ſagten die Alpen⸗ 
bewohner, es fei eine Marmotta oder Marmotella, Sehen Sie, 
daraus haben wir Murmeltiere gemacht. 
das Tier nichts zu ſchaffen. In den Alpen wäre das Alpen⸗ 
murmeltier beinahe ſchon ausgerottet worden, die Jäger aßen 
gern Murmeltierfleiſch. Dann wurde ein Banngebiet zum Geſetz 
erhoben. Die Tiere leben in den höchſten Regionen und kommen 
kaum bis zur Baumgrenze. Die Schonzeit wirkte Wunder. In 
den deutſchen und öſterreichiſchen Alpen wurden die Tiere neu 
ausgeſetzt. Jetzt ißt man ſchon wieder Murmeltierfleiſch. 

Die Jagd iſt nicht leicht. Nach jedem Biſſen machen die 
Tiere Männchen und halten Umſchau. Auch beim Trinken heben 
ſie ihr Köpfchen wie die Hühner, von denen man behauptet, 
ſie danken Gott für jeden Schluck. Kann das Murmeltier nicht 
mehr jeine Manſarden wohnung erreichen, ch > 
zornig zur Wehr und hat ſchon Katzen, Hunde und Raubvogel 


ä— e — —w'—6 — — 
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rau 
Sache bitte nicht bei mir. Ich werde wach, Sie brauchen mir 
nicht einen Dolch in den Bauch zu jagen, wir kaufen dann eben 


Ein Kind verbrüht. Der zweijährige Ar⸗ 
beiterſohn Zygmunt Staſiak fiel auf dem 
Hofe des väterlichen Anweſens in einen 
Eimer, in dem ſich heiße Futterſpeiſe befand. 
Das Kind verbrühte ſich ſo bedenklich, daß 
es ins Krankenhaus geſchafft werden mußte. 


Wochenmarkibericht 


Am Mittwoch wurden auf dem Wochenmarkte 
folgende Preiſe notiert: Tiſchbutter 1,40, Land⸗ 
butter 1,20—1,30, W 25—30 Sahnen⸗ 
käſe 50—60, Milch 18, Sahne Viertelliter 
25—30, Buttermilch 12, faure Milch 15, Eier 
die Mandel 80-90 Groſchen. An den Fleiſch⸗ 
ſtänden war reichliche Auswahl zu raen: an 
verlangte für et 5—1, Rind» 
fleiſch 60—90, Kalbfleiſch 60.—1,20, Hammel: 
fleiſch 601,00, roher Speck koſtete 90 Groſchen, 
Schmalz 1,15—1,20, Gehacktes 60—80, Räucher⸗ 
ſpeck 1,10, Kalbsleber 1,20, Schweine⸗ und Rin⸗ 
derleber 50—80 Groſchen. — Den Geflügel: 
händlern zahlte man für Hühner 1,50—3,50 
junge Hühnchen das Paar 1,50—5, Enten 3,50 
bis 4,50, Gänſe 3,50—6, Puten 3,50—8, Perl- 
ar: 1,803, Tauben das Paar 80 —1,20, 

aninchen 2,50 zl. — Gemüſe war in reicher 


Be verkauft: Spinat 5—10, Spargel 35—50, 
uppenſpargel 20-30, Kabarber 5—10, Salat 
5 Groſchen der Kopf, Mohrrüben 15—25, Kohl: 
rab: 10—20, Blumenkohl 30—80, Stachelbeeren 
15—30, Sauerampfer 5—10, Schnittlauch, Peter⸗ 
lie, Dill je 5 Groſchen, Kartoffeln , Salát- 
artoffeln 15, Radieschen 5—10, Gurken 30—80, 
Zwiebeln das Bund 5, Meerrettich 10—15, Selle⸗ 
rie 35, Zitronen 15—18, Bananen 30—40, de 
60—1,30, Apfelſinen 20—30, Feigen 90, Pilze 
etr. das Viertelpfund 50—80, Backobſt 90—1,20, 
fifferlinge 60—70, Kirſchen 65—70 das Pfund, 
das Bund 5 Groſchen, Majoran 10, ſaure Gur⸗ 
ten 10—15, Sauerkraut 15—20, Grünkohl 10 
bis 15. Erbſen, Bohnen je 25—45 Groſchen. — 


frage gering. 


Far das Pfund Hechte forderte 
man 1,30 leben 


e Ware, tote 1—1,10, Schleie 


kranke 
eu trocknen und 


in die 
intervorrat nicht 


Sonne zu 


S und F 
Auge geſtrahlt, die Mur⸗ . 


Wirtin, verſuchen Sie die 


Prahleriſche 


Römer kannten ſchon die 


Mit Murmeln hat 


dann ſetzt es ſich 


und 


An den Fiſchſtänden waren Angebot und Nach⸗ 


Tier geſchlagen. Das Tier iſt nicht je 
tete werden ee Eine ſoziale 

unbekannt. Die feiſten 

können, laſſen ig jedoch leicht zähmen und machen ihrem Herrn 

reude. 

Nicht nur in den Alpen leben Murmeltiere. In der Steppe 
jagt der Tunguſe das Steppenmurmeltier. Er findet es ſchmack⸗ 
baft, nur ein wenig 

r behauptet, es 
Jäger 
zu können. Der große Geiſt der 
von den Aufſchneidern, daß ſie nach einer 
ollen. Sie trafen nur den Schwanz. Seit der 

chwalbenſchwanz jo eigenarti 
verwandelte die übermütigen 
nur noch weni 
ißt kein anſtändiger Tunguſe. 

In Nordamerika lebt der „Präriehund“. Die Farmer nann⸗ 
ten das Murmeltier ſo 10 
die Präriehunde leben in 

eſchachtet, daß das Wohngelände voller ea ſteht. Darauf 
ten die Wachtpoſten und künden Gefahr an. 

ollen in friedlicher Nachbarſchaft mit 
chlangen leben. Neugierige Forſcher 
Gefangenſchaft zuſammen. Die Präriehunde fraßen die Eulen 
auf, rückten aber vor den Klapperſchlangen aus. Nachbarſchaften 
ſind ſelten friedlich. 


Meine Wirtin hatte meiner 1 
lauſcht, daß ſie die Milch überkochen ließ. 

weckten mich auch drei Wecker nicht auf. . 
Wirtin behauptet jetzt alles Wiſſen vergeſſend. ich ſchlafe doch 
wie ein Murmeltier. Nun fange einer etwas mit Frauen an. 


Donnerstag, den 4. Juni 1936 


und Land 


Reiehe Mengen 
dieses edien 
Olivenöls sind 
tür jedes Stück- 4 
chen Palm- 
olive «Seite * 
verwendet 


lebende 1, tote 70—80, Karauſchen 50—80, Jan⸗ 
der 1,80, Karpfen 1,20, Aale 1,20, Weißfiſche 
50 —80, große Krebſe das Stück 30, kleinere die 
Mandel 1,50, Barſche 50—1, Bleie 80—90, Salz- 
heringe 9—15, Räucherfiſche gab es in größerer 
Menge. — Der Blumenmarkt war außerordent- 
uch reich beſchickt und lieferte auch noch viel 
Pilunzen. 


Hus Poien 
und Pommerellen 


Wollſtein 


* Das traditionelle Pfingſtſchießen der Woll⸗ 
ſteiner Schützengilde begann am 2. e 


tag um 6 Uhr mit einem Wecken der Poſener 
n n den Vormittagsſtunden fand 
in der f ottes⸗ 


tholiſchen Pfarrkirche ein gel 
dienſt jtatt, Am Nachmittag wurde das 

um den Königstitel in Keron genommen. 
der zeigte der Wettergott feine gute Miene; es 
regnete unaufhaltſam bis in die Abendſtunden. 
Der Beſuch war aus dieſem Grunde ſchwach. 
Nachdem dann am Dienstag der König unter 
den Klängen der Militärkapelle abgeholt wor⸗ 
den war, wurde das Schießen um den Titel des 
Königs fortgeſetzt. Die Königswürde une hie 


teken 
eis 


Malermeiſter Adam, Erſter Ritter wurde Flei⸗ 
ſchermeiſter Kowalſki, zweiter Ritter der Gärt⸗ 
nereibeſitzer Dulat. Da ſich das Wetter an die⸗ 
ſem Tage aufheiterte, war auch der Beſuch er⸗ 
heblich ſtärker. 

«Prüfung der Konfirmanden. Am 2. Pfingſt⸗ 
feiertage wurden die Konfirmanden unſerer Ge⸗ 
meinde in der evangeliſchen Kirche der Prüfung 
unterzogen. Am kommenden Sonntag findet die 
feierliche Einſegnung der diesjährigen Konfir⸗ 
manden ſtatt. 


Liſſa 


Auswahl vorhanden und wurde zu folgenden 


Aufnahmeprüfung 
im Kantgymnaſium 


k. Die Aufnahmeprüfung für alle Klaſſen 
des Gymnaſiums findet nach Schluß des Schul⸗ 
jahres am Montag, dem 22. Juni, ſtatt. Be- 
ginn 8 Uhr früh. Die Eltern, die Kinder für 
das nächſte Schuljahr anmelden wollen, werden 
gebeten, dies ſchriftlich oder mündlich ſpäteſtens 
bis zu dem genannten Tage zu tun und den 
Prüfungstermin unbedingt einzuhalten. Auf⸗ 
nahme und Prüfungen nach den Ferien ſind 
nur in beſonderen Fällen und mit Genehmi⸗ 
gung des Kuratoriums zuläſſig. — Siehe auch 
die Anzeige in der heutigen Nummer des 
Blattes. 


rt beſaitet; alte, 
Geſetzgebung ift 
iere, die bis 1 Meter 5 1 ſpringen 


leiſch unter den Achſeln ißt er nicht mit. 
ei Menſchenfleiſch und begründet es ſo: 
ehaupteten, jedes Tier ſchießen und treffen 
teppe hörte davon und forderte 
Schwalbe ſchießen 
eit iſt der 
geteilt. Der große Steypengeiſt 
äger in Murmeltiere. Heute iſt 


Menſchenfleiſch in den Murmeltieren, und das 


dem Bellen des Tieres. Sie jagen, 
örfern. Soviel Erde haben ſie aus⸗ 


ie Präriehunde 
tärieeulen und Klapper⸗ 
rachten die Tiere in der 


ſo angeſtrengt ge⸗ 
m nächſten Morgen 
Die unbelehrbare 
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Wie Cramm den Engländer Berry meiſterte e nis por as e Sge 
4 Kühe, 2 Färſen, 2 Kälber, 11 Schwe gz. 


40 Hühner um. Der Schaden beträgt 12 009 5 
— t, 


Briefmarken außer Kurs 

In der Zeit vom 1. bis 30. Juni werden 
die Poſtämter Briefmarken eintauſchen, die aus 
dem Verkehr gezogen find. Es find dies 5⸗, 10⸗, 
20⸗, 25⸗, 55⸗ und 60⸗Groſchen⸗Marken mit dem 
Hoheitsabzeichen (Adler), ferner 15⸗Groſchen⸗ 
Marken mit dem Bildnis von Sienkiewicz, 
30⸗Groſchen⸗Marken mit dem Bildnis von 
Zwirko und Wigura, 20⸗Groſchen⸗Marken mit 
dem Bildnis eines fliegenden Flugzeugs, 
30-Groſchen⸗-Marken mit dem Unabhängigkeits⸗ 
kreuz, 40⸗Groſchen⸗Marken mit dem Wawel, 
60⸗Groſchen⸗-Marken mit dem Rathaus von 
Thorn, 1⸗Zloty⸗Marken mit dem Bildnis des 
Staatspräfidenten, Briefmarken mit dem Muf- 
druck „Port Gdanſti“ und 25⸗Groſchen⸗Marken 
mit dem Aufdruck 80 Groſchen. Letztere zeigen 
ein Fragment des Veit Stoß⸗Altars in Poſen. 
Poſtkarten werden folgende aus dem Verkehr ge⸗ 
zogen: mit 10⸗Groſchen⸗Marken und der Anſicht 


Das erſte der beiden europäiſchen Großtur- taktiſche Schachzug erwies ſich als richtig, denn 
niere, die internationalen Tennismeiſterſchaften | Perry machte zu Beginn des letzten Satzes einen 
von Frankreich, ging am Pfingſtmontag im | müden un abgekämpften Eindruck, während 
Pariſer Roland⸗Garros⸗Stadion zu Ende. Eine v. Tramm noch vollkommen friſch war. Fehlerlos 
nach vielen Tauſenden zählende en e ſpielend, zog v. Cramm ſchnell auf 2:0 davon. 
hatte ſich um den berühmten Centre Court ge⸗ Doppelfehler des jetzt immer unſicherer werden⸗ 
chart, um dem Entſcheidungsſpiel ann Gotta | den Engländers verhalfen ihm zum 3:0, und 
tried von Eramm und Fred Perry beizuwohnen. nun gab es kein Halten mehr. Punkt um unkt 
nter dem toſenden Beifall der Pariſer Tennis⸗ brachte v. Cramm che und abermals „zu Null 
e de deten Sympathien in weit ſtärkerem holte ſich der Deutſche Satz und Titel. Toſender 
aße dem blonden Deutſchen als dem ſehnigen | Beifall kelohnte die große Leiſtung des deutſchen 
Engländer galten, konnte G. v. Cramm jeinen | Meiitets, der ſich gegen das Vorjahr noch weiter 
berühmten Gegner in fünf Sätzen mit 6:0, 2:6, verbeſſert hat. . 
6:2, 2:6, 6:0 aach Hel und damit ſeinen Erfolg Im Endſpiel der Frauen behielt Hilde 
in der Frankreich⸗Meiſterſchaft aus dem Jahre] Sperling wie im Vorjahre über Simone 
1934 wiederholen. Mathieu die Oberhand, 6:3. 6:4, lautete 
Zum dritten Male innerhalb Jahresfriſt ftan- | das Ergebnis für die einſtige deutſche Spitzen⸗ 
den ſich Tramm und Perry am der gegen ſpielerin. 
92 55 iger pa Paeh A mußte geln 5 Im n war 1 1 oor 
an gleicher Stelle Perry einen verhältnismäßig | Mathieu nach lebhaftem Widerſtan 4, 6: 
17 1 e Schloßplatzes mit 15⸗Groſchen⸗ ſicheren Sieg von 6:3, 36, 6:1, 6:3 überlaſſen, geſchlagen ei alten) die Sedrzefowita- 
arten und dem Bildnis Gienkiewiez, mit | und wenige Wochen fpäter wurde er in der | Bezwingerin de la Valdene, früher Sily D'Alva- 
15⸗Groſchen⸗Marken und der Anſicht des Stants- ! Wimbledon⸗Endrunde von dem Engländer nom- | rez, von der Titelverteidigerin Hilde Sperling 
hoheitszeichens (Adler), mit 15⸗Groſchen⸗Marken mals mit 6:2, 6:4, 6:4 geſchlagen. Es war | 6:2, 6:1 abgefertigt wurde. 
und Bildern von Veit Stoß. (Letztere find um- daher begreiflich, daß v. Cramm ſich in dieſer 


5 atia- rag wurde Meiſlet 
77 wi . müſſen abſteigen 


Die letzten Spiele zur tgegojlowati a 
Fußball⸗Meiſterſchaft wurden am Pfingſt 45. 
tag ausgetragen. Slavia⸗Prag gewann g den 
Kladno mit 3:1, SV. Proßnitz gegen 
Dß§cC.⸗Prag mit 3:2, während ſic Spotig 
Prag in Preßburg von Bratislavia eine lage 
(1:0) Abfuhr holte. Trotz dieſer Nieder a 
iſt aber Sparta⸗Prag mit 41 Pun der 
einem Torverhältnis von 100 :27 Meter graz 
Tſchechoflowakei 1935/36. Den zweiten tten 
nimmt Slavia⸗Prag mit ebenfalls 41 Pu 16 
aber nur 90:32 Toren ein vor SV. = 
und Zidenice⸗Brünn. Die drei deutſchen 
eine D§C.⸗Prag, Teplitzer Fußballklub Ten 
DSV.⸗Saaz ſowie der AF K.⸗Kolin⸗Prag MUT 
aus der Liga abſteigen. 


druckt 20⸗ 4 dritten Begegnung vom erſten Ball an darauf Die „Warta“⸗Boxer ſchlugen zu ngſten einé 7 
5 5 au e OPE OAY: SE GTO fonzentrierte, den Gegner womöglich zu über⸗ Amerika von Auſtralien Mannſchaft der poine Arlspnerie 10:75 
Be 555 ausgeſcgalet e 

2 A erhofften Erfolge. v. Cramm zog ſogleich mi 11:5. 

Regen. So gründlich verregnet wie dieſes vollen Segeln davon, knallte Perry den Aufl lag 


4 gi 

Die Krakauer „Wijla“ fol im November, nad 2 
England zum Rückſpiel gegen „Chelſea ; 
laden werden. 


Die Olympia⸗Radrennbahn : 
Der Plan, die für die Olympischen SMA 
erforderliche Radrennbahn zu einer dauert, 
Sportſtätte zu machen, hat fih nicht verw, 
lichen laſſen. Das Organiſationskomitee mußte 


Jahr, iſt ſeit Menſchengedenken der zweite unnehmbar vor die Füße, zog alle Regiſter Einen unerwarteten Ausgang nahm die 
. in unſerer Gegend nicht gewejen. Ines vieljeitigen innen aß En ehe = N Daviscup- Begegnung zwiſchen Amerika und 

r Regen begann morgens 45 Uhr und fiel | der Engländer verſah, hatte unſer Meiſter „zu | Auſtralien, die in Philadelphia zur Durch. 
ohne Unterbrechung bis in die Nacht. Der Regen⸗ Null“ den erſten Satz an fi geriſſen. So ſchnell [ea gelangte. Amerika wurde aus dem wei⸗ 
Bi hii wies eine Niederſchlagsmenge von 41mm | warf aber der zweifache Wimbledonmeiſter die | teren gr pri pii: 2 en 

3 j 42 linte nicht ins Korn. Er raffte ſich energi ausgeſchaltet. Am erſten Tage ſtanden ſich im 

— ote-Kreuz Woche. Die diesjährige Roter Wee ib im zweiten S ele bis le Einzel Quiſt und Anii gegenüber. Quiſt ging 
Kreuz⸗Woche wird vom 1.—19. Juni veranſtaltet. beide“ jeder Ball hart umkämpft. Dem Deutſchen aus dem Treffen mit 6:3, 5:7, 6:3, 6:1 als 
Am 7. Juni führt die hieſige Ortsgruppe des gelang es jetzt nicht, Perrys Aufichlag zu durch⸗ [Sieger hervor. Den weiten Punkt dagegen 
polniſchen Noten Kreuzes einen Propaganda. brechen, im Gegenteil er verlor zweimal den | holte ſich Amerita durch einen 6:2, 6:3, 4:6, 
umzug aus Am gleichen Tage wird von 8-18 | eigenen und damit den Satz 2:6. Ein ähnliches 1:6, 13:11 -Gieg Budges über Crawford. Beim 


Uhr eine Straßenſammlung durchgeführt. Bild bot ſich zunächſt im dritten Satz, in dem Stande von 1:1 wurde das Pepea am zweiten ſich entſchließen, eine Radrennbahn he — 
Bentſchen Gramm etwas nerohs war und alle Hände voll | Tage in Angriff genommen. Crawford -Auiſt die, auf dem Sportplatz des BSC. errichtet 
Raubmord zu tun hatte, um die Angriffe des Engländers beſiegten überraſchenderweiſe Budge Mako in beſtehen 
abzuwehren. 1:1, 1:2. Herrlicher Kampf im vier Sätzen 2:6, 6:4, 7:5, 6:4. Die beiden 


in der Zeit vom 1. Juli bis 9. Auguſt uch 
wird. Der BSC.⸗Platz liegt neben der Deum 
landhalle, hat überaus günstige Fahrverb — 
gen und wird für die Radrennbahn einen 
gezeichneten Rahmen bieten. * 
Die Radrennbahn wird von dem Arche, 
Clemens Schürmann errichtet werden, der die 
Spezialiſt auf dieſem Gebiet u. a. die für 
Weltmeiſterſchaften im Radfahren bene ei 
Rennbahn in Rom, ferner die Bahnen in der 
Deutſchlandhalle, in der Weſtfalenhalle, 2 e 
Halle Münſterland und in der Hanſea wird 
gebaut hat. Die Olympia⸗Radrennbahn 
eine Länge von 400 Metern und eine B 
von 6,30 Metern aufweiſen. Die Rembate 
wird in den Kurven anf drei Meter Mietet. 


In einer der Pfingſtnächte find Einbrecher inften Spiel, in dem v. Cramm dem Gegner letzten Einzel brachten Auſtralien den endgül⸗ 
mittels Leiter in das im Obergeſchoß des a e Fe. abnahm, um ſogleich den Vor⸗ tigen Sieg. Crawford beſiegte Alliſon 4 : 6, 6:3, 
Derffertſchen Haufes, Miodowa 4, gelegene Zim- ſprung auf 4:2 zu vergrößern. Perrys mora- | 4:6, 6:2, 6 2. Damit war der Endſieg Auſtra⸗ 
mer der b en Frau Romoton|fa einge- | Tijhe Widerſtandskraft war erſchüttert und noh- | liens in der Amerikazone ſichergeſtellt. Quiſt 
drungen und haben die alte Frau, die allein | mals mußte er feinen Aufſchlag an den von den gab ſich im letzten Spiel gegen Budge keine 
wohnte, durch Erwürgen ermordet. Allem Mn- Zuſchauern fortgeſetzt angefeuerten Deutſchen Mühe mehr. Budge gewann das Treffen 62, 
ſchein nach handelt es ſich um einen Naubmord, abgeben, der dann keine Mühe hatte auch noch 6:2, 6:4. So gewann Auftralien 3:2 und trifft 
denn ſämtliche Sachen, namentlich aber der Stroh- das nächſte Spiel zu buchen, Den vierten Satz nun im Interzonenfinale auf den Sieger von 
ſack des Bettes, wurden in großer Unordnung überließ Cramm ſeinem Gegner 2:6. Dieſer J Europa. 

vorgefunden. Die Ermordete Hatte in den Tagen - 
vor dem Feſt den Beſuch ihrer Kinder aus | NINE MN 
Deutſchland erhalten, ſo daß die Einbrecher Geld è hi 5 
vermuteten. Sie müſſen es aber nicht gefunden 15 Gr., Saiſonkarte für Kinder 2 zt, für Er- ] leiden, zumal er ſich in großen Schlägen Din- 
haben, denn die ſofort herbeigerufene Polizei | wachſene 3,50 21 und für Fe 6 zì. Die gelegt hat. Die ſchon rot werdenden frühen Süß⸗ 
und bn e TE a eine 0 = verſchiedenen Tageszeiten für die Bäder find kirſchen find von dem Regen geplatzt. 

in einer e vor. Die Behör⸗ aben ſofor leichfalls bekanntgegeben. 5 y $ 3 

alle erforderlichen Ermittlungen aufgenommen, aleichf kr ! Krotoſchin 


Q : BT A re : ; 000. | jein und auf der Langſeite auf 1,10 Me- 
über deren Ergebnis im Intereſſe eines guten Strelno o A Höchſtpreiſe für Lebensmittel. Im Einver⸗ PSr er adma” 
Sr nörldufig nichts verlautbart werden u. Pfingſtſchießen. Während des am Montag . mit A 5 n Beer 5 nl die Fahrfläche 2980 2 j 
ann. à H y, ı vom hieſigen roſten n meter u 1: BE 
Raſch tritt der Tod den Menſchen an. Wir be⸗ Ping de e de e er a für lech und Backwaren te ie am Auf dem BScC.⸗Platz befindet fÉ eine A i 
richteten vor einigen Tagen über den tragiſchen Schützenkönig, Gerichtsſekretär Borjz 1. Ritter | 30, Mat in Kraft traten: 1 Kg. Weißbrot 25 Gr. deckte Tribüne mit 1500 Sitzplätzen; unter ww A 
Tod des Maurermeiſters Johann Groſzek aus | und Kaufmann Krzemianowſti 2. Ritter. 1 Kg. Schwarzbrot 20 Gr., 1 Kg. Rindjleiih mit Tribüne find die Umkleideräume für die , 
Streſe, der bei Reparaturarbeiten an einem ; Knochen 1,00—1,20 zì, 1 Kg. Rindfleiſch ohne | kipen. Der terraſſenförmig angelegte 3. 
Backofen, in dieſem erſtickt war. Zu ſeiner Be⸗ ü. Ein Opfer leichtſinniger Perſonen. Der REN 1,60 21, 1 Kg. m (roh) 1,30 2 1 Kg. actes bietet 12 000 Besuchern Platz. Der 
erdigung, die am Pfingſtſonnabend ſtattfand, neunjährige Stefan Chlebomiti aus Nieſtronno Knochen 0,20 zt, 1 Kg. Ka bfleiſch 1.00 —1,20 21, San ber Rå ee ai Juni. 
traf auch fein um 2 Jahre jüngerer Bruder, der ſprang im Walde für 10 Groſchen, die ihm zwei 1 Kg. Schweinefleiſch 1,40—1,60 zt, & Eisbeine u 5 drennbahn b t Training 
Kaufmann Eduard Groſzek aus Poſen hier ein usili ler verſprochen hatten, von der Spitze 1,10 z1, 1 Kg. Sped 2,00 zt, 1 Kg. Schmalz amn Am 1. Juli wird die Bahn für das fidt 
und beabſichtigte die Feiertage über bei feinen | eines Baumes herunter, wobei er fih den linten | bis 2,60 zl, 1 Kg. Bratwurſt 1,40—1,80 zl, 1 Kg. freigegeben werden. Die Radrennen I 
hieſigen Verwandten zu verbleiben. Am 2. Feier⸗] Arm ausrenkte und einen Oberſchenkel brach. Leberwurſt 1,40—1,80 zt, 1 Kg. Blutwurſt 0,60 | am 6., 7. und 8. Auguſt ſtatt. 
tag 15 wurde er von einem Unwohlfein be Das unglückliche Opfer leichtfinniger Perſonen bie 0,80 zı, 1 Kg. gekochter Schinken 3,00 zt, i g 
fallen, das bald darauf feinem Leben ein Ende | munte fns hieſige Kreiskrankenhaus gebracht 1 Kg roher Schinken 2,40 zl. Vorſtehende Preise Das Olympiſ K rbball⸗CTurniet ; 
machte. Ein Heralhlen hatte ihn wenige Tage | werden. verpflichten Fleiſchereien und Bäckereien als aud as y p che 0 one 
ſpäter Ionen verunglückten Bruder in die Ewig⸗ ſämtliche Lebensmittelgefääfte. Das nähen Eins der wihtigften Ergebniſſe der Es 
keit folgen laſſen. l Bromberg j ten dieſer Hödjitpreile wird mit Geldſtrafe Dis | pes Internationalen Korbball⸗Verbandes 
Kolmar Auf der Flucht erſchoſſen. Am 29. Juni v. J. du Feng 1 gott AN Nia uh g die Annahme der vom Organijatiomstomita 16, 
$ Ermäßigung der Preiſe iie Bäder, Die | wurde in die Wohnung von Waclaw Mamiti, Maren Ai die Olvmpiſchen Spiele vorgeſchlagenen 
Stüdtiſche Badeanstalt hat die Preiſe für Bäder Jakopanfta⸗Straße 12, ein Einbruch verübt. V Plätze. Auf dem Tennis⸗Stadden 
erabgeſetzt, und zwar mit Kabinenbenutzung für Den Tätern fiel u. a. eine Geldkaſſette mit HE er Hi * ofhin die Lizenzierung Neichsſportſeldes, auf dem die Endſpiele 
tmacjjene auf 15 Grolden, für Kinder auf | Bargeld und Obligationen in die Hände. Die 22 5 lle Die Belt er find verpflichtet, alle | Korbball-Turniers ſtattfinden werden, war au 
10 Grofden, Kinder zahlen ohne Rabinende | adforjigungen der Polizei führten zur Belt- Bullen im Alter von über 40 Monaten im Ger | Spiele vorbereitet. das Spielfeld 1) es 
füt einn b Mena 2 giota für die gange Salon ſtellung eines Diebesneſtes, das an einem der 1 u * mefven und zum feſtgeſetzten | Geräte wurden ſorgfältig geprüft, u 
ee legten Tage turg nach Mitternacht nan einem | Termin der Qualifitationstommillion dorzufüße wurde einftimmig feitgefteilt, daß bie $ — 
. j größeren Polizeiaufgebot umſtellt wurde. Beim | ren. Befreit find Bullen, die nur zum Decken allen Anforderungen genügen. Für Die ab j 
Wongrowitz Eindringen in die betreffende Wohnung wur- des eigenen iehs gebraucht werden. Nichtbe⸗ u er den gleiche Plätze in 
Bü ijt ächtige Mä lgung dieſer Anordnung wird mit 20 21 be- | |Meidungsipiele werben gleiche 
dt. Badennjtalt eröffnet. Der Bürgermeiſter [den ſieben verdächtige Männer angetroffen, von | Jolgung ejer Anordnung l 5 telbarer Nähe des Tennis-Gtadions 
unſerer Stadt übergab am 30. Mai durch öffent⸗ denen zwei die Flucht ergriffen. Auf die Auf⸗ traft. 300 21 Geldſtrafe drohen weren er Die Spiele finden am |päten Nach mittag ſtatt 
liche anne die Badeanſtalt und die forderung der Beamten bleib einer der Flüch⸗ urch nicht anerkannte Bullen fremde ar 8 5 ba p ird der Stand i 
Strandanlagen der Oeffentlichkeit zur Benutzung et ährend de ite, der 21fäh⸗ decken 1155 Ort und Zeit des Auftriebs werden m Aufbau Spielfeldes w } | 
frei. Die Preiſe find wie folgt feſtgeſetzt: Ein⸗ en ftehen, während der zweite, tj von den Gemeindeämtern bekannt egeben, außer⸗ der Sonne zu dieſer Zeit berückſichtigt lage ſo 
maliges Bad für Kinder 5 Gr., für Erwachſene rige Aolizy Madzia, auf die Rufe nicht reagierte.] dem ſind dieſelben im amtlichen reisblatt vom In Hinſicht auf Regenfälle find die P w 
Einer der Beamten gab einen Schuß ab und | 30. Mai, Nr. 44, enthalten. ; gut drainiert, daß fie kurz nach Aufhören w. 
ee taf M., 55 on le er In ; y Hales 8 1 855 in ſpielfühigem 3 n he 8 
Nec bergab t nem hinzugerufenen omrocte ; A i f Verband h 
„Hindenburg“ ang Südamerita ZutÜd | r: sag , . , aus | | 
Das Luftſchiff „Hindenburg“ iſt am Miti- ſeinen Geiſt auf. tbeitslojen von mancher Seite ausgenutzt und und es wird nichts unverſucht geloſſen nt 8 i 
woch von jeimer rt Zurückge⸗ ei Gelegenheitsarbeiten eine be e Berz | um die Spielverhältniſſe genau 3 
iner Südamerikafahrt } üd Margonin bei Gel Bun bejte ge, b foina nich die Spielverhältniſſ bi h 
n ung entrichtet wird. den I i „Spie ages. O 
kehrt und um 8.06 Uhr auf dem Flughafe Goldene Hochzeit. Am 27. Mai konnte das am verheirateten Arbeitsloſen für eine ſchaffen wie die eines Hallen 1 


were Tagesleiſtun nze 75 Groſchen gezahlt. 
are 80, N Um letzten Sonnabend 
feierte Frl. Martha Heinnold im Kreiſe ihrer 
nächſten Anverwandten ihren 89. 0 
Trotz des hohen Alters iſt die Jubilarin no 
ſehr rüſtig und bei beſter Geſundheit. Von vie⸗ 
a Seiten wurden ihr zahlreiche Ehrungen zu⸗ 
eil. 

pm. ng = al Schweinepeſt und Toll 
wut. In der Wirtſchaft des Landwirts Juljan 
Sulka in Plonköwko wurde die Geflügelcholera, 
in der Wirtſchaft des Landwirts Antoni Lu- 
becki in Zaleſie die Schweineſeuche und unter 
den Hunden der Landwirte Rych und Lyſta in 
Kobylnica die Tollwut amtlich erpen 

pm. Große Gewitterſchäden. In dieſen Ta 
zog über den nordweſtlichen Kreis Inowrockaw 
ein ſchweres Gewitter, das mit Regen, Sturm 
und Hagelſchlag verbunden war, die auf den 
eldern in Rucewko, Rucewo, Zlotniti Kuj., 
kotniczek und Gniewkowice be nd Schaden an⸗ 
richteten. Die Getreidebeſtände ſind bis zu 70% 
vollſtändig vernichtet. 

pin. Großfeuer. Kürzlich entſtand beim Land⸗ 
wirt Br. Scheme in Brudnia ein großer Brand, 
der die Scheune mit den Jane RER 
Maſchinen und Geräten ſowie die Viehſtälle ver⸗ 


Rhein⸗Main glatt gelandet. E 8 Sypniewo in ſeltener Rüftig- 
f e Olnmpia-Hocken in drei Gruppe. 


ie 

Nach den vorliegenden Mitteilungen it — den 1 
gejehen, die Dursrührung der Spiele in 2% in 
ympiſchen Hokeyturnier in Berlin 1 


Grotester Berkehrszwiſchenfall Zu dieſem Feſte waren alle Kinder von hier 
New York. Ein verwegener Raubüberfall] und aus Deutſchland anweſend. Von allen Seiten 
in einem New⸗Vorker Stadtteil führte zu einem] wurden an dieſem Tage Glückwünſche überbracht. 
grotesken Verkehrszwiſchenfall. Vier Banditen, Beim Baumſchneiden verunglückt. Der 171äh⸗ 
die mit einem großen Kraftwagen angefahren | rige Arbeiter Will Din aus Margonin war 
tamen, überfielen an einer belebten Straßen- | mit dem Müllergeſellen Willy Jabusch ebenfalls 
ecke zwei Bankbeamte, bedrohten fie mit Revol- | VON hier, beim Schneiden von Baumſtämmen be⸗ 
; : äftigt. Als plötzlich der Riemen, der vom 

vern und entriſſen ihnen einen Beutel mit Molo zur Kreisſäge läuft, abfiel, bekam Willy 
50000. Dollar. Dann raſten fie mit ihrem Hinz den Auftra yai uhr: enen Riemen zu 
Auto davon. An einer anderen Straßenkreu⸗ Kur n, ohne den Betrieb anzuhalten. Als 
zung wurden fie von einem Politziſten wegen | der Riemen dann auch befeftigt und die Säge 
Ueberfahrens des roten Lichtes angehalten. | bereits im Gange war, kam Hinz durch Unvor⸗ 
Der nichtsahnende Beamte ließ die Räuber ſichtigkeit mit dem Fuße in die Säge und rutſchte 
aber nach Ausſtellung einer gerichtlichen Vor⸗ bis zum Knie herunter. Der Xup ilt von einer 


i iteriabr Seite bis auf den Knochen, von der Knieſcheibe 
ae weiterfahren, ſo daß ‚Me entinen bis zu den Zehen, aufgeſchnitten. Der ſofort 


herbeigeruſene Arzt konnte das Blut lange nicht 
ſrillen. Das Bein wird dem Unglücklichen wahr⸗ 
ſcheinlich abgenommen werden müſſen. 

Starker Regen. Am zweiten Pfingſtſeiertage 
ging hier ein ſtarler Regen nieder, der den gan⸗ 
zen Tag andauerte. Das geplante Schützenſeſt 
konnte deswegen nicht ſtattfinden. Der ihon ſehr 
hohe Roggen hatte auf beſſeren Böden ſehr zu 


— egen Frankre 
mit 1:2 verloren, 94 1 die selet 
in der auch der indiſche Nationalſp haft de 
aus der mfterbamer Olympiamang et elt 
Felde 1928 mitwirkt, anſcheinend d 2 
eträchtliche Spielſtärke. . Ë 
ndiens Hokeymannſchaft wird i 
eiten mit 17 Spielern nach Berlin M Ei 
Khdiens „Wunderſturm“ wird, mit * 
nahme, in dre gleichen Beſetzung a * 
in Los Angeles. 1 


dürfte 
pani tan 1 vipas Zwar 12 W pari 


Großfeuer in Rouen . 


Paris. In Nouen find zwei große Hallen 
und eine Garage niedergebrannt, in der ſich 
acht Lastkraftwagen jowie ein Lager an 
Baumwollballen befand. Der Schaden wird 
auf 5 Millionen Franken veranſchlagt. 


——— — R — — — —— — 
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merstog . se DWirtſchaftszeitung des Pofener Tageblaffes | | ga 


Kontrolle des tatsächlichen kn Denen 
om ro e es ats i Die Devisenkommission hat den Reisebüros 
: j „Orbis“, „Francopol“ und Internationale 
Wertes der Ein fuhrwaren Schlafwagengesellschaft Cook die Berechtigung 
zur eren yon ru a 
} eg n i i 4 PEE 213 mitteln erteilt. ie Reisebüros sind jedoch 
aN r OTT 10 EU de Befreiung von der Vorlage verpflichtet. die erhaltenen Devisen der Bani 
kontrolle hat das polnische Handelsmitniste- einer Einfuhrbewilligung Pojehi. ADzuRISSEH. e FAN. SER Selten 
rium dieienigen polnischen Wirtschaftsorgani- í 10 . N 2 7. . 3 en 
sationen, bei denen die Einfuhranträge einzil- Da Finanzministeriüm hat durch einen im ꝙF leschiossen "bat Be 
réſchen sing, angewiesen, jeden Alitrax Auf Anıteblali dieses Ministeriums, veröffentlichten | in dhek Reisekredithriefe, polnisch Torde- 
Eihfuhrbewilligung daraufhin zu kontrollieren, | Runderlass die polnischen Zollbehörden darauf rungen Akkus — Nils Banken die keine 
ob der in dem Einfuhrantrag angegebene hingewiesen, dass die Vorlage, einer Einfuhr- Devisenbanken sind, die köinansisharkass ir 
Warenwert in Zloty dem tatsächlichen Wert | hewilligung, die auf Grund des allgemeinen | und Preditsengssenschaften. gie Revisions- 
der Ware franko polnische Grenze entspricht. [ Einfuhrverbots für alle Waren vorgeschrieben | erbänden angehören, haben. ME Recht au 
Zwecks Durchführung dieser Anweisung Wer- ist, für folgende Waren nicht erforderlich ist: ERA ausländischer EcHECKS ekhalten: "Kie 


bau von neuen Oelhehältern im Gdingener 
} Be Hafen 
ei atliche Mineratölfabrik „Polinin“ bë: 
ajen „t. im laufenden Jahre im Gdingener 

N zwei neue Oelbehälter von je 3000 t In- 
ei erbauen. Bisher waren drei kleinere 
Sbeilälter von zusammen 2000 t Inhalt vor: 
den. Die neuen Oelbehälter sollen sowohl 
bene Utiladung von po nischen Minefalöſ- 
È Kung den für die Ausfuhr wie auch für die 
ieh t Lon ausländischen Mineralölen. die 
geh der Tseliechosiowäkei, Oesterreich usw: 
Macenehsanesverkehr durch Polen befördert 
sen sollen, dienen. 


l 


| Maßnahmen zur Verfin gerung 


les Sehweinebestandes in Dänemark den die polnischen V irtschaftsorgahilsätionen Posttioh des sind jedoch verpflichtet, diese der Bank Polski 
Un ` iii A folgendes Verfahren anwenden: E $ N í 7 8 85 N i is 1881 FAR 
iè letzte Schweinssähluifik in ve vom Ber imlört ger Faktura fü Warehbezeichtiung ponyer 55 Verkaufen DR Wien be alen gen 
ai \ j ; f TETEN f er Importeur muss Ausser der Faktura für Zolltarifs visenbanken e ng bezüglich der 
1936 hat ergeben, daß der Bestand an | i y a Regelung des Geldverkehrs der ausländischen 


die neue Einfuhrware ein Original einer alten De ; ; : 
Faktura für dieselbe Wäre aus einem früheren 4) Illustrierte Zeitschriften in diplomatischen. Vertretungen. Konsulate und 
Einfuhrgeschäft vorlegen. Von der alten fremden Sprachen 837 P. 1 Buchst. b ausländischen Missionen übermittelt. 
Ortzinaſfakturd fertigt die betreffende Wirt- a Br BERN? 
Schaftsorganisation eine Abschrift an. die in b) Niehtillustrierte Zeitschrif- — EEE EREN 


ten und Zeitungen ih frem- 


weinen, besonders Aneb aß Säueh, für die 
ehenden Absatzmögliehkeiten viel zu Boch 
» Im Sommer 1934 und 1935 betrugen die 
am n etwa 3 Mill. Schweine, wäbrend 
b Ziffern vom Dezember 1995, Fè- 


25 h e ihrem Archiv verbleibt und dazu dient, die 
r und Mai 1936 um einige 100 000 ER in jede insefeichten Fäkturä den Sprachen 837 P. 2 Buchst. b ! elle 
e. Die. KORS Lab Apr vachligch 115 Fr a en PARDA Zi tn; 35. ggg e 45, Weizenmehl 96, Roggen 
A àt es mit sich gebracht, daß bich äis Her | vórgjeichen Sofern es sich um Ware handelt e) Hlusteierte Zeitschriften in * kleie 86, Weizenkleie 38. Fabrikkartoffeln 150, 
hen a die getenuber der Märzzäblung die Andere als franko polnische Grenze oder polnischer Sprache iae sar Futterkartoffeln 10 t. 
f ekgang um 20 000 Schweine ausweist e e ner E 1 f 8 osition 8 N i ' i 
h 18 * ` A 338 h » | eif polnischer Hafen fakturiert werden, so ist | NEREA PERY R DON 
inp ocbendu chèchäitt von 95 000 Séhlach: | der Importeur verpflichtet. sämtliche Unter- d) Nichtillustrierte  Zeitschrif- e pbt He a 8 
Hat echnen läßt gegenüber einem Wochen- Jager über die Höhe der Kosten einschliess- en und Leitungen in pol- = 100 kg 2 610 Händel i Kan örse 
4 ae von 93.000 Schlachtungeh nabh der | ficii Transpoft. die Spedition usw., die zit dem mischer Sprache, deten Re- für 100 ke, i. 3tösshandel_ frei Waggon 
then hlung. Aus den Bestandziffern ist zu er- | Fäktirenwert der Ware hinzukommen, Lorzu⸗ daktionen ihren ständigen lee. Ein ip weten, 505 23 Fam ee 
Máli; 5 sieh besonders die Ziffern Für erst. legen, um auf diese Weise die Wirtschafts- Sitz ausserhalb der Gren- Se 7 . 1128140 Stand Si a 
ds: Dane, bedeutend erhöht haben. oraanisatiünen iu, die Lage zu versetzen, den zen des polnischen Zoll- Bl 14 bis 14 28 Jiändardnster 1 
ür Saue keins Sehlschtabeabe berahlt zu | tätsächliehen Warenwert franko polnische gebietes haben Anmerkung 2 zu 7516.25 Ständardhafer II 460 gl 15.25 bis 
raucht, haben zahlreiche Produzenten | Grenze zu berechnen Position 837 15.75-16.25, Standargnaler gl 19.20 DIS 
2 A 15.75. Braugerste 15.50--15:75; Felderbsen 17.50 


bis 18:50, Viktoriaerbsen 28-30, Wicke 22 


— | ul bis 23, Peluschken 22—23. Serradella gereinigt 
25—30, Blaulupinen 1010.50, Gelblupinen 
12.5013, Rotklee roh ‚105-120. Rotklee ge- 


Börs | 50-13, Roiklee en 105r 10 
örsen und Märkte Kin 979 145-188, Wesklee roh 00-0 


43.50-42.50; Winterrübseh 40.50-41.50, Som- 


H daränf eingestellt, die Saue einmal ferkeln 
1 naeh, Me dann zu schlächten und die Aeh- 
V hohe eaten für das Fleisch einsuflehnien, 
et erdem noch die Ferkel zu verkaufen. 
fer dcbns Ausschuß des Landwirtschaftsmini- 
5 aa der . a. die Aufgabe hät, die Schwein. 


öh vn regulieren, hat sich gezwungen 


Í ehen. R g y u <s pini i a n 2 À P * a 
N nd ee Tia 25 Be = Warschauer Börse Siemens 1% Prozent. Gedrückt waren Stol- ine rraps 40.50 41.50. Sommerrübsen 41 bis 42. 
ene fir Schlee ig Ir Cre hi berger Zink (== % Prozent) und Dessauer Gas | Leinsamen 904536 — 36.50, blauer Mohn 59—61 
en für Schlachtungen für Großbritäf: Wärschät, 2. Juni. (— i Prozent). Am Renteunſarht stellten sI renient 855 22 Rogg 18 i 
r etwa 63.000; für den Inlandsmarkt etw. DE m ‚Rentennfär| Weizenmehl 65% 31--32, Rogsenauszugsmehl 
re Garüher hinaus naz Hoch |  Rebreämäfkt: Die Stlölmung „war, Ja den | Steh Altbesitz auf unverähdert 114%. 30% 22.50 bis 23, Schroimen 95% 18--18.50, 
; Eine sii geringer Pedeütüng vorhanden | Staatspapieren fester. in den Privatpapieren e Wären noch ticht zu eee re 
Allein Mer Bestand an Säuen wird um | dagegen veränderlich. Ören. ue PR ; ne 
00 zii höch angesehen und, der Gesamt. r Ablösuhgsschuld: 114% Be ee Boſadelrbt 46 


and du ini j Es notierten: 3proz Prämien-Invest -Anleihe jen 14.50 
r dürfte um einige Hunderttausend zu Es n ! | . 23.5023. Gesamtumsatz: 2078 t. davon Rog: 


1 h sein, Als ersten Schritt stellte d 1. Em. 68.00. 3proz. Prämieh-Invest.-Anleihie f ; kti j immung: ruhig 
teilh hern, halbe e Schweine. 8555 II. Ein. 68.75, 4proz. Prämien-Dollar-Anleibe M Āā rkte A gen 532 t. Stimmung: ruhig. 


Serie III 50. 5pröz. Staatl. Konv.-Anleihe 1924 Et ap ; 

3215-53, 6proz, Dollat-Aheihe 1919/20 77.00, | Getreide: Posen 8. Juni. Aintliehe No- | Getreide Dañzig, 2. Juhi. Amtliche No- 
7proz. Stabilisierungs+Ahleihe 1927 59 bis 59.75, | tierungen für 190 kg in zl frei Station Pożńaú. | tierung für 100 Ks in Gulden; Weizen 130 Pfd. 
Tprezentige Pfandbriefe der staatlichen Bank R'ehipreise: s oline Handel, Röggen, 120 Pid. 15.20-15.30, 
Rolny 83.25, Sproz. Pfandbriefe der, staatlichen | au... . 5 „ 48814480 Roggen 120/121 Pid. 12:9015; Gerste feine 
Bank Rolny 94. proz. L. Z. der Landeswirt- Nose! us lie aliie Handel, Gerste 114/18 Pfd. 16.30 16.38. 


chaftsbank Im I. Em. 83.25, Sproz. L. Z. der Wel zen 21.75 22.00 Futtergerste 110/11 Pid. 16.10, Euttergerste 
la Jeswirtsch i 


se von 1,20 Kr. je kg zur Verfügung. Ob: 
on die Notierung derzeit J. 7 r. betrug. 
en diese Schweine nicht viel, Interesse ge- 
: 6 daß mon ale weitere Maßnahme den 
habern halbe frische Schweine zum Preise 
0 Oere je kg anbot. Auch dieser Schritt 
die Bestände, nicht genügnnd, yppa 
Ch. Mitte Mai wurde nun die Schlachtung 
Ihnstchweihen "br 50 Kr; Pölte #ehähht, 
der. Schlachtahgabe befreit, % daß das 


eswirischaftsbank I. Em, 94. zure2. Kom: | Brauserste „ } j * 105/06 Pfd. 15:60; Haier 14, 7516.25. Zufuhr 
der Landes wirtschaitsbank II.— III. Em. Mah.gerste rar A ; 


15.50—15.76 «q| nach Danzig in Waggons: Weizen 2, Roggen 3, 
15:25—15.50 Gerste 13, Hülsenfrüchte 1. Kleie und Uel 


83.25, Sproz. Kom.-Obl, ‚der Landes wirtschafts- a Rot | kuchen 26. 


ib dieser Schwe billigeren Preiser auf | bank I. Em. 54.00. 54s prozentise Pfandbriefe Seas ui: | 25 
i MEP nen Kain. Aueh Böranren. 11 de e I Em: Bi; eee lee eee Gen ar N 
Aa tahd noch nieht Bedeutehd verrinper 00, 5½ proz. Kom.-Obl. der Landes wirt- 3 1 31.50 32.0 . i i 
RRA 1 et b ee dee. Schaftsbank 1. Bih: 81. Sts pte Kom- O81. der Werten BER). 11001150 e ar 
O A i pane |: e ra be 2 Tow. Kred g Un N, Em | Weizeaklaie (rob) : 110—110 vom 3. Jünl, 8 
könrücksch!. Ats Wöltere, Mafnakme ist 14259 Nerd L Fow: Kred. Ziem. der Thani (mittel) 11.50—12.75 ‚Auftrich; 410 Rinder, 1546 Schweine, 523 
eien für Schweine ohne Karte wm Stadt y rsehau Serie V), 45.25-—46--45.75, Thar, jsi >» o Kälber und 160 Schafe; zusammen 2639 Stück. 
. 70 Oer jë kg herabeetetst Wörden, | 5proz, fan briefe der Städt Warschau 55.50 Leinsalnen 5 ais 44.00 —46. Riders 
ch die Zitchtung von Schweinen außerhalb 17 55.75, proz. L. Z. Low. Kred. der 804d Seu tien 32.00 34.00 Ochääht 
een weniger roptahel | Warschau 1933 54--53.63-=54, 4Eprdz. Gold. Sommer wiese 35.00--27:00 I ollie sell Amästetö, diet 
i..“ n die Wiegeabgäbe um. J. Ser. L Porn, Ziem. Kred: 40-75: 444 roz. e WA 35.50-27.50 a) er ausg mäste í ic — 
aan 1 1 ir N b. Z. P Ou. Ziem. Kre Ser. K 46, ‚Proz 02 Viktor aerbsen 187 21.002 5.00 b) Mets Mästöchseh bis ka drei 
raf ie Verkaufspreise im Inland | Few. Kred.. der Städt Siedlec, 1933, 28—27; | Folgererbser > i 20.00-23.00 N P „ 54—60 
VI. 6807 Konv.-Anleine der Stadt Warschau] Blaulupigen A yet 5 e) älters e 90 r i H „ „ 8=52 
í $ ’ 1926 55,75: ) Gelblupiuen : . * 50—14. 4888 genähte į 1 4446 
Diskonterhönung in Holland Aa: EET ti O Serradella - i = Galen e ganibr seii 
; Blauer Mohn vollfisischige; aussemfstele a . 60—64 


È Nedeflüngische Bank erhob ihren Dis- 
atz mit Wirkung vom 30: W 1936 von 


$ 
, 50 Mahl f . tetr i 8499 
S Auf 31% vi H. Der Satz von. 2% v. H, wát ki 


Notiert würden: Bank Polski 104. Warsz. 5 BER ER 

una | 6807733 5 i 4 1 
Tow. E Sarg 2 } i 8 ; c) gut genälitte, Altere v- qt 
Tow. Fabr. Cukru 20,50. Wegiel 14.50, Lilpop I sen 2 iie F d müss Accs „ „ 


„ © 2 a'a 9 o- Via ua e m „ © 


T K ̃ WERE . an Ba aa Bi nee az 


o Faha o o a orara oe erita o eroro às 0mo e ai aont Fe Too 


e aea „ nn ko Ei o warn č moto u a a S GORMAN oo 
„ ² a TOFTE ma „„ 0 wer ee eee eee, 


ie Wi 4 tebtigr d. J. in Kraft, nachdem | 13==13.50--13.25, Starachöwice 35.50-35.75 Bis Wedenklee : Kühe; 
z ih ugs von dieseni Tage eine Ermässi- | 3525, Haberbusch 43,50: Gelbklos. entschalt h volitleischige, ausgemästets + 2—67 
; V. H. erfolgt war. Sie 2914 RT b) Mastkühe ; é „ 90—60 
Amtliehe Devisenkurse Speisekartoltelh ST | C) ir wen „ 75 
P verschärfter Druck 9 t 1 1800-1823 | d) mässig genährte . «a * 1892 
“a Pr 2 222 22 J E = 0 1 ko 
Auf den französischen Franken Sonneilulenklichen 1 4 | TS ysuntischige, anskemätele . . fg 
allgemeine Ungewissheit über die | amsterdam e eee I b) Masttärälh n. 59 
fik der Goldblöekläder eite | Börlid ß Welzehstton. lose 1,65 1.0 J e o s v a a o | 
die Feiertage verstärkte Eiðnidation von | Brüsšél. i # + eee 1286 ch Mässig tehāährte . „ u 4% é 14515 
sen für verschjedene kontinentale Finanz- | Kößelhägen i è i Ferre e 2.10— 15 Jung ien: „ 
en und die Erhöhung des, holländischen | Lond SL. Rogesustcoh, gepresst 9 ER a) kt geilähftes Pe: 
lebe am Ende der Vörpfingst- | New Vork (Scheck) Hafer:troh, lose . - 20h b) ais gëlahries „ „ „ „ 8 
e der GoldBlock:Devisen | Patis i > 6» Halefst-ohı gäßresst . EN | Kätber: . 
uid führte beim Franken Pes > » > 21.5 il Gerstenstroh, lose er ti a) beste ausgemästett KAB . + 7° 
ae ee obwohl die | MAMI ne 54856 b) Mastkälber s e 4 BE 
1 berelts bei 75% inter- Oslo 153.171 135,88] 183.17 139.838 R 9155 —6.45 c) gut genshrte „ „„ 56-82 
Men Die Entwicklung wird von den | Stoccheſs è è 188.84 4650 136.67 18 Jet Bess an Bee Ten: eee 
Berner, Händlerh ruhig bheohachtet: Es Date . 50 99 80 469.5 Nerz par RER 7.15—7.60 Schite: 
apoak itides keine Gewissheit ob die neue Eüfle . » é a 19 171.51] 172.1 nz zehresst en 4 ; 103 ATEA 
de ebe, Regierung eine Devalvation oder öntteäl * ö 25 Ei een TAN: cee agg ns e 60 68 
Ae der | wälrungspolitischen e Gesamtumsatz: 807.3 t. davon Roggen 201, b) Met ajg ingere Hammel iid 4557 
Ge en ren wird, wenn Sich 1 Gramm Feingold = 5.9244 zł: Weizen 26, Gerste 40. Hafer 45 t M fenen ger Fr i 50—56 
N — Danziger Devisenkurse ae e ann En" SPoR7 
i 1 N č u da Bai kerung der Getreide- und Warenpörse fir | Schwelle: 
= Notierunzen der Bank von Danzig 1 kg im 1 stens Pe] Waggon 1 a) Yollelschie Kir 120 bis 150 kg 180 110 
i : $ chten Danzig, 2 Juni. In, Danziger Gulden wur: |; „msetzer Kosten zu 15,25 bis 15.85 Zi. E 2 ern 
— irmennächtichten den für. elegi. Auszahlungen "notiert; Eehdon Richtpreise: 6 15.00. Standard- b) Fa von 100 bis i20 ke „ .; 
ö 3 FF 100, RM | Welzen. 21.25-21.15, Einheltsgefste 15.516: Sihen 6 bis 100 kr oi 
Liquidationen (verkehtsfrei) 213.03—213.87, Paris 100 Efan- Semmelgerste 18.2515.50, Hafer 15 bis 15.50, c) yol eischte, vol: bis 100 ke 2 
9 . i ki 34.03-:35.07. Zürich 100 Fraliken 1741:41 | Ressenkleie 11:75 bis 12, Weizenkleie, grob 12 Bendgewieht ; : ə i i a: 96—100 
‚ Kätnteniölemy Tatrzanskic, Ann: d. 5 N 1:50—12. Wei- d) fleischies Schwêlñė von 8 00 


| | 00, en 8-— 359.92, 8 
Holm 100 Keane 1301913 LI e hagen 


rnb 8 Monate, 


is 172,09, Brüssel 100 Ta 80.73--90.08, bis 12:50 Weizeiikleie mittel 
Konkurse 


ste scan ilden 338. ae | Zenkleie fein 1212.50. Gerstenkleie 1213, als 80 „% 
Anisterdan 100 Guldeu 358 ; Stock ue 9941. Wilherrübsen 3636, Senf B Sanoi and späte Kästrat# ; „1 85100 


9486. Leinsamen 42—44, Peluschken 24—26; f) Fettschweine über 150 kg 


. ronen. 118.3718 83, 0810 onen ; 
ken. 2 10% Kronen, 118.37 3% Oslo FONEN | Feiderbsen 20—22. Vktoriaerbsen 23-—25., Fol- ar 
u: kainan Antoni BANEK. Konkurs- 15280. 3:76, New York 1 Dollar 5.3070 bis gcıerbsen 19-221. Bläulupinen 10.80 1 Gelb- Marktverlauf: belebt: Speckschweine iübef 
Pai hr. Hdiigels Masse aufgehaben: 5,32 ý 86 . 8 ieh, Kay a i ee 150 kg über Notiz. 
i 8 ú Tr 25—27. Fabfikkartoifeln für kg-% 15.5, gr, Kar: ` 
ërliñer rse j toffelflocken 15:55— 25. Trockenschnitzel 


Ki Berli n ie „gen pe 1 blauer ei er eeraa 1 Gibhkesinkfi as be ta: 837 Ritiuk 
Tendenz; weiter sehr fest. Die 'ssteige- bis 19:50., Rapskuchen 1475--15.2 Sonnen: zarkt Bint und Wir i & uii; 
rungen an Lene Aktieiiinarklen halten afl Zum blumenkuchen 17:25-18:25. ‚Kokoskuchen 14.50 I ee A 47775575 Sati 
Teil waet Rekordeewiiie erzielt. wie bel ais 15.50. Sojaschrot 21—22. Stimmung: ruhig. den b 1 N 18 67 64 al, 

e : $a 13 
erb 
x ä 


Generalyersamtmlungen 

Euward Kteslewskl. 5p. Ake. G.. 

i 36, 12 Uhr. ul. Szyperska Nr. 8. 

) »Carrosiu; ul. Weneeſdnskä 16/17, 
28, 6. 36. ib Uhr; ül Sew. Miêlzýń: 

zo 23, l. Stock (Körboracie budowfiicze). 
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Deutscliër Eisenhandel (5 Prozent). Färbei Der Gesamtudsatz beträgt 773 t. Abschlüsse — a Vnfeigen un, Nett 
setzten 12%, Prozent höher mit 175 eur Ver: , zu anderen Bedingungen: Roggen 5, Weizen | Shamia ı wage ! 
einigte Stahlwerke gewannen 1, Harpener 144, 44, Einheitszerste 58, Sammelserste 58, Hafer : erig Wi 


* 


Poſener Tageblatt = 


Haushallungskurſe Janowiß || ;; | Ale Stoffe sind schon aa, DENN M ch 
3 Die Ehe wollen mit- 


Janowiec, w. Znin 3 i 
pow. Z einander eingehen: Qualitäten wunderbar 


2 e 
Unter Leitung geprüfter Fachlehrerinnen. i 
.!!! es Swen || Aopsmmatı wohan I Answahi grob, geschmackvoll scho Zur Konfirmation 
eißnäben, Plätten uſw. 2 „wohnha uswahl groß, geschmackvoll schön, : 
Schön gelegenes . 1 Garten. Elektriſches ſte 8 Dor⸗ je ein Anzug nur zu seh'n. 
t a er. . 
5 Wee 83 an en, 2 die Huusgehilfin Ro⸗ Man braucht wo anders nicht Stoffe kaufen, und Schulentlassung! 
eine Kochgruppe und eine me . 3 1 . k 
a 7 Wonne 3 rgruppe ſalie Gmerek, wohn⸗ worin man sieht schon Dutzend laufen; 
Ausſcheiden nach 3 Monaten mit Teilzeugnis für haft in Poznan, ulica nur von Kuntze, das ist fein 


1 


Aufgebot! 


— Srn DER 


NL LLULLLE LU LU LLC 


Der Eintritt tann V W urn 20. trägt man seinen Anzug ganz allein. Das Hitlerbuch für die deutsche Jugend. Von 11 4.40 
Beginn des nächſten Kurjus am 3. Juli 1936. 8 1936 Auch der Preis ist so beschaffen, ee Die Tugend Friedrichs des i Großen und 
Penſionspreis en Schulgeld 80 21 er e beet daß man nur nach Maß läßt machen seiner Schwester Wilhelmine. Von Sophie Hoech- 

Aust t d 9 tt Bei a Rück i ee ee eee eee stetter 21 er 

ustunft und Profpelt gegen ger eng Nähe Erdmann Kuntze = Die e der 9 E Bach. Das Hot 

f ſchnell, el t u. billi ied der deutschen Familie. 21 8. 

ne Stochla billig i Schneidermeister Germanische Führerköpfe von Ariovist bis Wittekind, Von 

, , Hei Schilling. zł 5.— 

Kleinste Flügel 138 cm lung! T eee Poznan, ul. Nowa 1. I. Etage. Was die Welt den Deutschen verdankt. Von Fritz 

Tapeten Gegründet 1909, Telefon 5217. Zingel. zł 5.— 

Die h ston D Kleine Rassenkunde des deutschen Volkes. Von Dr. H& x 

Günther. 21 5; 


Li l Werkstätte für vornehmste Herren- u. Damen- 
no eum schneiderei allerersten Ranges (Tailor Made) 


Wachstuche Preise erheblich billiger. 


Mit dem Führer unterwegs! Kleine Stimmungsbilder einer 
großen Reise. Von Herbert Seehofer. zł 275 
Deutsche Volksbücher. Herausgegeben von Severin 


liefert zu niedrigsten Preisen 


u. bequem. Zahlungsbedingung. j ; 1 3 Rüttgers. 75 3 
J Teppiche Dringende Anfertigung in 24 Stunden. Die Männer um Hitler. Von Edgar von Schmi d 2 
B. Sommerfeld, Poznan 8 Moderne Frack- und Smo- i ka 8 der d h V Wi = 4 m E 
ulica 27 Grudnia 15. Läufer King-Anzüge zu verleihen. Die 1 Zune er deutschen Seele. Von Wi 1 8.0 
kauft man am billigsten bei Deutsche Köpfe im Zeitalter Friedrichs des Großen. aai 
Bogislaw von Selchow. zł 8, 


Was uns Bildwerke sagen. Eine Kunstfibel von vii 


ſarabdenkmälerf Il Maugeri TELEPHONISCH e ner 


3 N ; 575 a ; V ie kenhagen- Uhde. 21 8,40 
in allen Steinarten empfiehlt billigst Poznan RE Auseigen eee Königinnen, "Eekrönte Frauen des deutschen Mittelalters. 
L.G z k Pocztowa 31 Aer angenommen, Ihre Zeit — Ihr Leben — Ihre letzten Ruhestätten. 
: : ee e Bydgoszez Für entstehende Fehler können 5 =. n fr sa ale nr no, 3 zi 1 fy 11 

(früher Joh. Quedenfeld) ir kei 8 lücher. er Marscha. orwärts. on udo 
frükerer Werkführer der Firma Quedenfeld Gdanska 12. e Da h ms. zł 10,15 
Poznań-Wilda Posener Tageblatt. Aus meinem Leben. Von Generalfeldmarschall von 
3 Hindenburg. Die einzige Selbstbiographie des 
Werkplatz: ulica Krzyżowa 17 Generalfeldmarschalls, 21 10,15 


Lichtspieltheater „S once“ 
Heute, Mittwoch, den 3. Juni, die grosse Premiere! 
Der berühmte Filmstar, der Liebling der Welt 


Straßenbahnlinien 4 und 8. 
Große Auswahl in fertigen Denkmälern. 


Sämtliche Bücher können in der Buchdiele der 


Kosmos- Buchhandlung 


SVL VIA SIDNEY = Poznań, Al. Marsz. Piłsudskiego 25. Tel. 6105, 6275. | 
5 in ihrer neuesten und besten Rolle in dem großen Filn = besichtigt werden. 
RADIUM BAD 3 2 0 == Bei Bestellungen mit der Post erbitten wir Vorein- 
bh le 1e æ mwor ens = sendung des Betrages zuzüglich 30 gr Porto auf unser 
„ J = Postscheckkonto Poznan 207 915. 


In den Nebenrollen: 


ouglas — Alan Baxter. een 


Aberſchriſtswort (fett) -- 20 Sroſchen Eine Anzeige höchſtens so wort! 


= e. 
jedes weitere Wor Annahme täglich bis 11 Uher vormittags. 
Stellengeſuche pro Wort--- -- -- --- S » eine nzeigen Chiffeebriefe werden übernommen und nur gage 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen So „ vorweiſung des Offertenſchelnes ansgefolg 
Großer Reſtverkauf von r . A 
ee K| Oene Stellen À | K| Stellengesnehe 
5 und 5 R D 


Melvin D 


Rheuma-Gicht- Ischias - Nerven Fragen 


7 I Achſen und Rader 
4 Yerkäufe X Vollgummi und Pneu- 


matiks für Kutſchwagen 


meiden, bitte ich 
meine Kundschaft 


Fiume — Platten — 
Papiere 


WOldemar Günter 
d Landw. Maschiuen-Bedaris- 


zu den billigsten 


ausgrundſtück TTleisgesnebe D und Schreibmaſchinenkurſe. 
Nee Mieisgesuche Rantatá 125 


genau auf meine Preisen in grosser 


beit in Bol Togeblauit 87 günſtig. Komplets Szyman- Fräulein Abſolvent 
lohnt. Kleinanzeigen zu lalen! Auto-Mmagazyn Schöne und skiego 1 | qualifiziert, mit Referen⸗ der Landwirtſchaft, ſucht 
= Poznan D  reidlihe Hofl. I. Tr. zen, der poln. Sprache Gutsaufenthalt, um feine 
Berzinkte Waſſer⸗ Jaköba Wujka 9 AN Auswahl in | (früher Wienerstraße) | mächtig wird für Ijähr.] Dipl.⸗Arbeit auszuarbei⸗ 
und Jaucheſäſſer, Telephon 7517. 8 f negen und am Petriplatz Foce aoni ç lten, gegen Erledigung 
— — a * =; 0 no Q Pii P 4 *. 1 
Jaucheverteiler, Dampfdreſchſatz Trauringe 15 We Trauringe — eee 
Jauchepumpen, Flöther“, in ſehr gutem] Uhren, Gold u. Silberwaren, empfiehlt Feinſte Ausführung von Buchhalter gebote unter 1437 an die 
” nde, fü Brillanten⸗ piieblt zu Goldwaren. Reparaturen bilanzſicher, ledig, nicht | Geſchſt. dieſer Zeitung. 
Zuſtande, für große Per 5 billigen en f ’ 
Landwirtſchaftliche | Leitungen, verkaufe febr gelegenheitstäufe, Preſſen Eigene Werfiiatt. Annahme über 30 Jahre alt, auch 
Zentralgenoſſenſchaft billig gegen bar. Anfr. Werte für Standuhren lauft von Uhr-Reparaturen. für deutſch = polniſche : 
Spöldz. z ogr. odp. paiet a a. d. Gejhft.| man am günſtigſten bei n Billigſte Preiſe. ag ueheltend, bel 460 5 Termletungen 
Poznan. ieſer Zeitung. A. Prante St. Rynek 49. > N 2 
s 5 Leſzno, Rynek 6. E N 200 zł Monatsgehalt und 
PEPE · E i > r S Aug. 
Achtung! Poznan, Sw. Marcin 56 fl Kaufgesuche D — — tation ab 1. Aug. 2 Zimmerwohnung 
Billigjte Bezugsquelle = Große Auswahl in Konjir- IN 2 e (Mädchenzimmer) im 
i i 
a er ierer=, Trikotwäsche dee er Occasion“ | 9. Modrow, Gwiździny neuen Ñaufe au vere 
Dekorations-Mrtikel; Pols Ei Kaufe goldene, jilberne poezta Nowemiafto/Drm. | Mieten. Bu erfragen unt. 
ſterwaren, Möbel-, Wa- Le d erwaren 4 M Schmuckſachen, Beſtecke. 1460 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 
genbegüge, Bindfaden, F | ASS eie Marcintowitiego 28 erde ee 
altlergarn, riband, Ba — - eutſch⸗voln. ſprechen 
Wagenpläne, Gegeltude, ' Daunendecken. Kaufe verheiratet, auch als paehtungen 
Linoleum — Aokoslänfer E ie Arlt Aale landw. Beamter zu ver⸗[N Z| 
. ugenie Ar Ewangelicka 1. 1 ab 15. Juli 1936 Sache 
| Gear. 1907. m |) C) ) 7 
Pr. Bertek, sw. Marcin 13 I Gold Saatzuchtwirtſchaft Bäckerei 
Poznan, Poczlowa 16. , 5 £ Silber, Brillanten H. Modrow, Gwiździny, zu vachten. Offert. unt. 
3 und Umtauſch AB; en poczta Nowe miaſto / Drw 1464 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 
von aar. 7 Geſucht 
Taschen-Koffer A.Prante , 
Spitzen en kaufen Sie a X Goldſchmiedemeiſter hauſſeur r4 A 
Klöppel⸗, lencienne⸗, nur bei - anań, Fr. Ratajczaka 9. ig, mit längerer 
lö Va pP am bei Poznań, Fr. Ratajezata 9. led t l Sommerſrisehe 
in Tüll, ey = k. Zeidler, Poznan ID zen Ber, ee — | 
Säſchezutaten, große e . ’ , IS r u. möglichſt au Waldanienthalt 
Auswahl, billigft. ger’ ulica Nowa 1. u NUB S } er APAA N in großen Ein ſucht 
2, Narewſta = e Fahrräder “ |fbrühe unt. 1438 an die Frau mit Sjähr Mädchen 
Pocztowa 1. å Auktiouslok Geichä lle di Offert. unt. 1463 an die 
in uslokal zeſchäftsſtelle dief Ztg. G di i ; 
j K Neuheiten in ae W Brunon Trzeczak einzuſenden. eſchſt. dieſer Zeitung. 
in großer Auswahl 1 Mm ik i Stary Rynek 46/47 7 55 Landaufenthalt 
in gro a n ändiger Verkauf ſämtl. | MöbI. Zimmer | für 1—2 Studenten aus 
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